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1. Thema 

1.1 Kurzbeschreibung  

Im Zeitraum vom März 2022 bis zum März 2023 erkunden Kinder im Rahmen eines 

Kinderforums, eine stadtteilorientierte Form der Kinderbeteiligung, ihren Stadtteil, artikulieren 

ihre Bedürfnisse und ihre Verbesserungsvorschläge und präsentieren ihre Ideen bei einem 

Aktionstag, unter anderem im Dialog mit Pat*innen. Diese fixieren dann mit den Kindern 

Umsetzungs- und Unterstützungsmöglichkeiten und treiben deren Umsetzung bis zum 

Frühjahr 2023 und darüber hinaus voran. 

Eine Planungsgruppe, bestehend aus Akteuren der HFK (Handlungsfeldkonferenz), 

gewährleistet die umfassende Ansprache und Mitwirkung relevanter Akteure im Stadtteil. 

Zielgruppe des Projektes sind Kinder zwischen 5 und 12 Jahren. Erreicht werden sie durch die 

HFK, Kitas, Schulen, die Kirchengemeinde und gemeinnützige Vereine im Bereich der Kinder- 

und Jugendarbeit im Stadtteil. Diese werden zusätzlich zur HFK von den beiden 

Verantwortlichen des Praxisprojektes (Kernteam: Frau Bauer, Frau Hanczuch-Hilt) 

angesprochen. 

Die Stadtteilbegehungen und Bedarfsanalysen der Kinder finden unter Anleitung der 

pädagogischen Fachkräfte aus den beteiligten Einrichtungen nach einer Methodenschulung zur 

Kinderbeteiligung durch das Kernteam statt. 

1.2 Projektform 

Das Kinderforum ist kein situatives Beteiligungsprojekt, das auf einen aktuellen Anlass reagiert, 

sondern ist strukturell in der Beteiligungsstrategie der Stadt Stuttgart verankert. Es ist 

grundsätzlich für alle Kinder im Stadtteil offen, ist aber aufgrund des Schwerpunktes der 

Ansprache der Kinder durch Einrichtungen (Kita; Schule, Träger der Kinder- und Jugendarbeit, 

Kirchengemeinde), sowie des festen zeitlichen Rahmens eine geschlossene Form. Kinder 

jenseits der beteiligten Einrichtung werden über im Stadtteil ausgelegte Fragebögen und die 

Einladung zum Aktionstag beteiligt, das Projekt somit geöffnet. 

1.3 Ausgangslage 

Kinderforen sind seit 2005 ein Baustein der Beteiligungsstrategie der Stadt Stuttgart und seit 

2017 verbindlich regelmäßig durchzuführen (siehe 2. Rahmenbedingungen).  
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Darauf aufbauend plante die Dienststelle Kinderförderung und Jugendschutz (DS KiFö) 2019 

die Durchführung des 1. Kinderforums in Stuttgart Süd in Kombination mit der 

Bürgerversammlung. 

Coronabedingt verschob sich die Durchführung. Ende 2021 stellte das Team der Dienststelle 

Kinderförderung das Vorhaben erneut in der HFK für 2022 in Aussicht, traf zunächst auf 

Zurückhaltung, bedingt durch Pandemiemüdigkeit, Unstimmigkeiten im Stadtteil zwischen HFK 

und Bezirksbeirat und fehlendem „Wir-Gefühl“ aufgrund der langgezogenen Topografie. Dem 

stand eine grundsätzliche Aufgeschlossenheit dem Anliegen der Kinderbeteiligung gegenüber. 

Im Februar 2022 bewarb sich Katrin Hanczuch-Hilt um die Durchführung des Kinderforums im 

Rahmen des Praxisprojektes. Hintergrund der Motivation war die Idee, für den Aktionstag ein 

neues Format zu erproben. Anfang März gründete sich das Kernteam mit Katrin Hanczuch-Hilt 

sowie Julia Bauer vom Diakonischen Werk und startete mit der Organisation und 

Durchführung. 

1.4 Institutioneller Rahmen 

Den institutionellen Rahmen für das Kinderforum gab das Jugendamt Stuttgart, Dienststelle 

Kinderförderung und Jugendschutz. Der Dienststelle obliegen mehrere Aufgabenbereiche. Ein 

Teil davon ist die Kinderbeteiligung, verantwortet von einem Team mit einem Stellenanteil von 

200% verteilt auf vier Mitarbeiterinnen. Unterstützt wurde das Kinderforum durch das Projekt 

Junges Engagement im Quartier“ des Diakonisches Werk Württembergs, Dienststelle 

Freiwilliges Engagement. 

1.5 Aktionsfeld 

Das Kinderforum Süd ist im Innenstadtbezirk Stuttgart Süd verortet und umfasst 7 Stadtteile. 

Der Stadtteil hat 44.227 Einwohner*innen, davon 13,6% Kinder unter 18 Jahren. 2.783 Kinder 

sind im Alter von 6 bis unter 15. 39,9% Einwohner*innen haben einen Migrationshintergrund 

(Stand 2019). 1 

Prägnant ist die langgezogene Topografie, durch die der Bezirk sowohl von ländlicher, 

naturnaher, aber auch innerstädtischer Struktur mit enger Bebauung geprägt ist. 

In Stuttgart Süd gibt es 6 Grundschulen, 2 Gymnasien und je eine Gemeinschaftsschule und 

Realschule. 

Der Aktionstag, als Höhepunkt des Kinderforums, fand am Jugendhaus Heslach statt. Dieses 

liegt verhältnismäßig zentral im Bereich innerstädtischer Struktur im Einzugsbereich mehrerer 

Schulen und Kitas. 

                                                           
1 LHS Stuttgart, Statistisches Amt „Datenkompass Stadtbezirke Stuttgart“ 2019, S.62. 
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1.6 Kurzfassung des Projektablaufs 
 
März 22 – Zeit der Planung 

Das Kernteam informiert die HFK und den Bezirksbeirat, eine Planungsgruppe formiert sich, die 

Umsetzungsmöglichkeiten werden ausgelotet, der Veranstaltungsort wird fixiert. Das 

Kernteam erstellt eine Methodenhandreichung und eine Vermittlungsstrategie der Methoden, 

formuliert die Ziele und die Meilensteine und kontaktiert alle relevanten Einrichtungen im 

Stadtteil. 

April 22 – Zeit der Vorbereitung 

Die Planungsgruppe trifft sich zur konkreten Planung und Ressourcenerfassung, das Kernteam 

vermittelt Methoden der Beteiligung, plant den weiteren Ablauf des Kinderforums, startet die 

Öffentlichkeitsarbeit, wirbt Pat*innen an.  

Die Akteure in den beteiligten Einrichtungen laden Kinder zur Teilnahme am Kinderforum ein, 

klären Termine, informieren die Eltern, wählen ihre Beteiligungsmethoden aus. 

Ein Austauschtreffen aller Akteure findet statt. 

Mai 22– Zeit, um Aktionen mit den Kindern umzusetzen 

Das Kernteam bereitet konkret den Aktionstag vor, intensiviert die Öffentlichkeitsarbeit und 

stellt das Projekt im Bezirksbeirat vor. Die Akteure in den Einrichtungen setzen die 

ausgewählten Methoden mit den Kindergruppen um, die Kinder entwickeln Ideen und 

Verbesserungsvorschläge für den Stadtteil. 

Juni 22 – Zeit, die Aktionen abzuschließen 

Die Kindergruppen übermitteln dem Kernteam ihre Ideenskizzen und 

Präsentationsvorstellungen. Die Planungsgruppe trifft sich vor Ort zur Planung des 

Aktionstages, das Kernteam schließt die Vorbereitungen für den Aktionstag ab und übermittelt 

den Pat*innen die Ideenskizzen der Kindergruppen. 

1. Juli 22– Zeit, die Ergebnisse zu präsentieren 

Am 1. Juli, von 14.30 Uhr bis 17 Uhr präsentieren die Kinder ihre Ergebnisse rund um das 

Jugendhaus Heslach in Form eines Marktes der Ideen einem Fachpublikum, Eltern und 

Freunden. Die Pat*innen gehen mit den Kindern in Dialog und fixieren Umsetzungs- und 

Unterstützungsmöglichkeiten in einem Patenvertrag. 

Juli bis September 22 – Zeit der Prüfung 

Die Pat*innen prüfen die Ideen der Kinder auf Machbarkeit und kommunizieren diese mit ihrer 

Kindergruppe. 
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Das Kernteam wertet das Kinderforum intern und mit der Planungsgruppe aus, nimmt Kontakt 

mit den Kindergruppen und Pat*innen auf und veröffentlicht die Ideen der Kinder und 

Umsetzungsmöglichkeiten. 

Oktober 22 bis März 23 – Zeit der Umsetzung 

Das Kernteam bleibt mit den Pat*innen, der Verwaltung und dem Bezirksbeirat in Kontakt und 

verfolgt den Stand der Umsetzung. 

Das Kernteam organisiert ein Treffen der Pat*innen mit ihren jeweiligen Kindergruppen. 

Das Kernteam fixiert einen Zeitplan für längerfristige Umsetzungsschritte und schließt das 

Kinderforum ab. 
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2. Rahmenbedingungen 

2.1 Beteiligungsstrategie der Stadt Stuttgart 

Das Thema Kinderbeteiligung ruht in Stuttgart auf mehreren Schultern. Die Gesamtsteuerung 

liegt bei der hauptamtlichen Kinderbeauftragten, in der Verwaltung als Stabstelle des OB im 

Rathaus angesiedelt. Sie kooperiert eng mit der Dienststelle Kinderförderung und 

Jugendschutz des Jugendamtes und der Interessengemeinschaft Kinderbeteiligung.  

Bereits 2017 wurde die Kinderbeteiligung in der Stadtverwaltung evaluiert und ein 

Gesamtkonzept zur Kinderbeteiligung im Rahmen der Umsetzung der Konzeption 

Kinderfreundliches Stuttgart 2015-2020 erarbeitet. Eine zusammengefasste Darstellung ist als 

„Haus der Beteiligung“ visualisiert.2 

Die regelmäßige Kinderbeteiligung in Form von Kinderforen wurde 2017 verbindlich im Turnus 

von fünf bis sieben Jahren in den Stadtbezirken vom Gemeinderat beschlossen. Die 

Argumentationslinie dafür lautet: „Die regelmäßige Kinderbeteiligung in allen Stadtbezirken 

gewährleistet, dass die Bedürfnisse von Kindern in der gesamten Stadt systematisch erhoben 

werden und Kinderinteressen erhalten damit ein altersangemessenes verbindliches Format. 

Der Beschluss dient der Umsetzung der GemO § 41 a: ‚Die Gemeinde soll Kinder und muss 

Jugendliche bei Planungen und Vorhaben, die ihre Interessen berühren, in angemessener 

Weise beteiligen. Dafür sind von der Gemeinde geeignete Beteiligungsverfahren zu 

entwickeln.‘“ 3 

2.2 Kooperationspartner*innen  

Neben den Trägern des Kernteams, die den institutionellen Rahmen boten, waren viele 

Partner*innen aus dem Stadtbezirk Teil des Projektes. Die Planungsgruppe setzte sich aus 

Kolleg*innen vom MüZe (Mütterzentrum), Generationenhaus Heslach, Jugendhaus Heslach, 

KiFaz Bachwiesenstrasse, und der Stadtteilbibliothek zusammen. 

Wesentliche Kooperationspartner*innen waren zudem die Schulen im Stadtteil: die 

Grundschule Kaltental, das Schickardtgymnaisum, die Torwiesenschule und die Marienschule, 

sowie die Kita „Wilde Wanne“. 

Darüber hinaus waren die Kirchengemeinde Stuttgart Süd und der freie Träger Props e.V. 

Kooperationspartner*innen. 

                                                           
2 Siehe Gesamtkonzeption Kinderbeteiligung der Stadt Stuttgart, Anhang. 
3 Siehe GRDrs 301/2017, S.1. 
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2.3 Personelle Ressourcen 

Hauptamtlich tätig war das Kernteam mit zwei Fachkräften, bestehend aus Julia Bauer, 

verantwortlich für das Projekt „Junges Engagement im Quartier“ des Diakonischen Werkes, 

Katrin Hanczuch-Hilt, tätig im Jugendamt, unter anderem in der Dienststelle Kinderförderung 

und Jugendschutz (DS. KiFö). Das Kernteam wurde punktuell durch Kolleg*innen der DS. KiFö 

unterstützt. Vor allem in Vorbereitung und Umsetzung des Aktionstages war die Hausleitung 

des Jugendhaus Heslach, Herr Wiltschek, eine große personelle Ressource. Zusätzliche 

Unterstützung in der Planung waren die Kolleg*innen der Planungsgruppe, am Aktionstag 

brachten sich hauptamtlich Kolleg*innen des Jugendamtes, der Verwaltung (Pat*innen), des 

Diakomischen Werkes und des Kinderbüros mit ein. 

Für die Sozialraumbegehungen und die Erarbeitung der Ideen und Bedarfsmeldungen der 

Kindergruppen brachten die Lehrerinnen und Erzieher*innen der beteiligten Schulen und Kitas, 

sowie pädagogische Fachkräfte der freien Träger personelle Ressourcen ein. 

Ehrenamtliche unterstützten das Projekt im Rahmen des Aktionstages als Pat*innen und 

Moderator*innen. 

2.4 Räumliche Ressourcen 

Das Jugendhaus Heslach wurde uns für Sitzungen und den Aktionstag komplett zur Verfügung 

gestellt. Darüber hinaus bot der Zoomaccount des Diakonischen Werkes eine digitale 

räumliche Ressource für Online-Planungstreffen. 

2.5 Finanzielle Ressourcen 

Für die Organisation und Umsetzung des Kinderforums, sowie für die Umsetzung der 

Kinderideen im Rahmen kleinerer zeitnaher Vorhaben standen laut Gemeinderatsbeschluss 

5.000 € zur Verfügung. Zusätzlich stellte das Diakonische Werk Gelder für Sachkosten bereit. 
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3. Zielsetzung und Zielgruppe 

3.1 Zielsetzung 
 
Im Folgenden wird die für das Kinderforum maßgebliche Zielsetzung dargestellt und anhand 

des Leitziels sowie der daraus resultierenden Mittel- sowie Handlungsziele konkret erklärt. 

Das Leitziel des Kinderforums ist es, Kinder zielgruppengerecht an der Gestaltung ihres 

direkten Lebensumfeldes zu beteiligen.  Sie nehmen Einfluss auf die weitere Planung sowie auf 

(städtebauliche) Vorhaben/ Maßnahmen, indem sie ihre Bedarfe adäquat äußern können und 

gehört werden. Ihre Ideen werden im Rahmen der Möglichkeiten umgesetzt. Können diese aus 

ersichtlichen Gründen nicht verwirklicht werden, werden die Kinder rechtzeitig informiert und 

Alternativvorschläge realisiert. 

Auf diese Weise wird Sorge dafür getragen, dass bei der Weiterentwicklung der einzelnen 

Stadteile künftig eine stärkere Orientierung an den Bedürfnissen sowie Wünschen der Kinder 

stattfindet und Stuttgart insgesamt kinderfreundlicher wird.  

� Kinder erfahren, dass sie ihre Lebenswelt mitgestalten können und als Experten in 

eigener Sache wahrgenommen werden. 

� Erwachsene hören zu, nehmen die Bedarfsmeldungen der Kinder ernst und setzen sich 

aktiv für die Umsetzung ihrer Ideen ein. 

� Verwaltung und Politik der Stadt Stuttgart fördern aktiv die Beteiligung von Kindern. 

Um dies zu gewährleisten werden Strukturen geschaffen und Möglichkeiten 

entwickelt, Kinder regelmäßig hinsichtlich ihrer Ideen zu befragen und zu hören.  Sie 

engagieren sich für die Umsetzung der ermittelten Bedarfe. 

 

Mittelziel 1: Alle relevanten Akteure im Stadtteil (Schulen, Kindertagesstätten sowie 

Kindergärten, Jugendhäuser, kirchliche Träger, Institutionen der offenen Kinder- und 

Jugendarbeit) sind informiert, geschult und partizipieren sich aktiv. 

� Handlungsziel 1: Februar/ März 22 

Die Planungsgruppe bestehend aus Katrin Hanczuch-Hilt (Jugendamt Stuttgart), Julia 

Bauer (Diakonisches Werk Württemberg) sowie verschiedenen Akteuren aus 

unterschiedlichen Einrichtungen im Stadtteil ist etabliert.  Des Weiteren sind alle für 

das Kinderforum relevanten Einrichtungen im Stadtteil erfasst. Die Ziele des 

Kinderforums sind genauso wie die Organisation und die personellen Ressourcen 

geklärt. Der Zeitplan ist festgelegt und die Verantwortlichkeiten sind klar geregelt. 
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� Handlungsziel 2: März/ April 22 

Die Akteure aus den einzelnen Einrichtungen im Stadtteil sind informiert und nehmen am 

Kinderforum teil. Sie kennen verschiedene Methoden der (Kinder-)Beteiligung, bereiten 

diese vor und setzen sie im Anschluss mit ihren Kindergruppen um. Zudem trifft sich die 

Planungsgruppe, um eine erste Planung hinsichtlich der Ausgestaltung des Aktionstages 

vorzunehmen sowie einen konkreten Termin und einen geeigneten Ort für diese 

Veranstaltung festzulegen. 

 

Mittelziel 2: Entscheidungsträger aus Politik und Verwaltung sind informiert. Sie engagieren 

sich, indem sie Patenschaften für die ermittelten Bedarfe übernehmen.  Der Aktionstag ist 

geplant. 

� Handlungsziel 1: April/ Mai 22 

Pat*innen aus Politik und Verwaltung sind gefunden und erklären sich bereit, eine 

Kindergruppe zu unterstützen. Zudem sind alle sonstigen relevanten Akteure aus Politik 

und Verwaltung informiert und deren Unterstützung für das Kinderforum ist gesichert. Der 

Ort, das Programm sowie die personellen und materiellen Ressourcen für den Aktionstag 

sind abschließend geklärt. Um sich mit den Gegebenheiten vor Ort vertraut zu machen, 

trifft sich die Planungsgruppe vor Ort. Die Presse ist über das Kinderforum sowie den 

Termin für den Aktionstag benachrichtigt. 

 

Mittelziel 3: Kinder sind über das Vorhaben informiert. Sie beteiligen sich freiwillig, 

erforschen methodisch ihren Stadtteil und prüfen ihn auf dessen Kinderfreundlichkeit. In 

einem nächsten Schritt formulieren sie ihre Bedarfe sowie Ideen und erarbeiten 

Verbesserungsvorschläge. Die Planungsgruppe sowie die Unterstützer*Innen sind für und 

auf den Aktionstag vorbereitet. 

� Handlungsziel 1: April/ Mai 22 

Die Akteure im Stadtteil treffen sich an mehreren Terminen mit den Kindern, um den 

Stadtteil zu erkunden und Bedarfe bzw. Wünsche für diesen zu ermitteln. Bei Fragen bzw. 

Schwierigkeiten, zum Beispiel auf Grund personeller Engpässe in den Einrichtungen, 

erhalten die beteiligten Institutionen die notwendige Unterstützung durch Katrin 

Hanczuch-Hilt und Julia Bauer. Die Kinder im Stadtteil sind informiert und beteiligen sich 

freiwillig. Mit Hilfe zielgruppengerechter Methoden entwickeln sie eigene Ideen und 

Wünsche für ihren Stadtteil bzw. ihr direktes Lebensumfeld. In festen Gruppen formulieren 

sie dann ihre Bedarfe für den Stadtteil. 
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� Handlungsziel 2: Mai 22 

die Planungsgruppe kennt die Bedarfe der Kinder und bereitet unter Berücksichtigung 

dieser den Aktionstag vor. Zu diesem Zeitpunkt sind außerdem alle Gäste eingeladen und 

die Pat*innen aus Politik und Verwaltung sind in ihre Aufgabe am Aktionstag eingewiesen. 

Sie kennen die Ideen der Kinder und bereiten sich auf den Aktionstag vor. 

� Handlungsziel 3: Juni 22 

Die Kinder erarbeiten Präsentationen, mittels derer sie am Aktionstag ihre Ideen, Wünsche 

und Vorschläge für den Stadtteil vorstellen. Die für den Aktionstag benötigten Infrastruktur 

(Technik, Material, Programm. Öffentlichkeitsarbeit) ist gesichert. 

 

Mittelziel 4: Der Aktionstag findet statt. Die Kinder tauschen sich über ihre Ideen mit allen 

relevanten Akteuren aus Politik und Verwaltung sowie sonstigen interessierten 

Teilnehmenden aus dem Stadtbezirk aus. Mit ihren Pat*innen treffen sie zudem 

Vereinbarungen hinsichtlich der Umsetzung ihrer Vorschläge und halten diese in einem 

Vertrag verbindlich fest.  

� Handlungsziel 1: Juli 22 

Der Aktionstag findet statt. Die Kinder präsentieren ihre Ideen und gehen mit ihren 

jeweiligen Pat*innen ins Gespräch. Die daraus resultierenden Vereinbarungen werden 

mittels Pat*innenvertrag verbindlich festgehalten. Um Rückfragen usw. gewährleisten zu 

können, werden darin außerdem die Kontaktdaten der Pat*innen schriftlich fixiert. Um 

von dem Aktionstag zu berichten, ist die Presse vor Ort. Die Kinder fühlen sich ernst 

genommen und genießen neben allen anderen Teilnehmenden die gute Stimmung. Für das 

leibliche Wohl der Gäste ist gesorgt. 

 

Mittelziel 5: Die Pat*innen aus Politik und Verwaltung setzen sich für die Umsetzung der 

Ideen ein und stehen in regelmäßigem Austausch mit „ihren“ Kindergruppen. 

� Handlungsziel 1: September/ Oktober 22 

Die Pat*innen wissen, welche Vorschläge bzw. Wünsche der Kinder, wie, ob und wann 

realisiert werden. Sie stehen mit der ihnen zugewiesenen Kindergruppe diesbezüglich in 

Kontakt. Zudem ist die Planungsgruppe über die weiteren Entwicklungen informiert. Ein 

Nachbereitungstreffen findet statt, erste Erfolge werden gefeiert und die Evaluation des 

Kinderforums wird durchgeführt. 

� Handlungsziel 2: Oktober/ Dezember 22 
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Im Stadtbezirk informieren Schautafeln über den aktuellen Stand. Außerdem dokumentiert 

eine Kinderzeitung den gemeldeten Bedarf der Kinder. Sie informiert über die Fortschritte 

und Planungen bis hin zu Umsetzungen. Die Evaluation des Kinderforums ist abgeschlossen 

und Handlungsempfehlung für weitere Foren werden formuliert. 

 

Mittelziel 6: Die Ideen der Kinder sind realisiert. Können manche Wünsche nicht bzw. erst zu 

einem späteren Zeitpunkt umgesetzt werden, sind die Kinder über die Gründe dafür 

informiert. 

� Handlungsziel 1: Frühjahr 23 

Die Pat*innen und die Planungsgruppe treffen sich mit den Kindergruppen, um sie über 

den aktuellen Stand zu informieren. Die Pat*innen und die Planungsgruppe setzen sich 

weiterhin aktiv für die Umsetzung der Kinderideen ein.  Die Planungsgruppe informiert 

außerdem die Presse über den aktuellen Stand. Weitere Erfolge werden gefeiert. Das 

Kinderforum wird schließlich abgeschlossen. 

3.2 Zielgruppe 

Da das Kinderforum eine Form der Kinderbeteiligung ist und im Rahmen der Jugendbeteiligung 

andere Formate greifen, wurden als Zielgruppe des Kinderforums Kinder aus dem Stadtbezirk 

bis zwölf Jahren definiert. Mit Blick auf die Methoden und das Format des Aktionstages 

definierten wir das Einstiegsalter mit 5 Jahren. Auch Kinder, die nicht über ihre 

Bildungsinstitution organisiert teilnehmen konnten, waren eingeladen, ihre Wünsche im 

Vorfeld über einen Fragebogen zu formulieren. Hier differierte das Alter der Kinder leicht.  
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4. Projektablauf und Methoden 
 

In diesem Kapitel wird der Prozess des Kinderforums als Gesamtprojekt bis einschließlich zum 

Aktionstag vorgestellt. Besonderes Augenmerk wird dabei auf die Phase der Vorbereitung und 

Durchführung des Aktionstages als Höhepunkt des Kinderforums gelegt. Im Anschluss daran 

erfolgt ein Überblick über die angewendeten Beteiligungsmethoden. 

4.1 Vorbereitung des Kinderforums 

Wie bereits erläutert finden zur Stärkung der Kinderbeteiligung in den Stuttgarter 

Stadtbezirken seit 2005 Kinderforen4 statt5. Üblicherweise sind diese an die 

Einwohnerversammlungen in den jeweiligen Stadtteilen gekoppelt. Da für das Jahr 2020 eine 

solche geplant war, wurde die Durchführung einer Kinderbeteiligung in Form eines 

Kinderforums im Stadtbezirk Süd von der Dienststelle Kinderförderung und Jugendschutz des 

Jugendamts Stuttgart für dieses Jahr angeregt. Um dem Risiko der Verbreitung des Corona 

Virus entgegen zu wirken, musste als vorbeugende Maßnahme die Einwohnerversammlung 

und damit das Kinderforum auf das Jahr 2021 verschoben werden.  

4.1.1 Informationstreffen zum Kinderforum 
 

Im Winter 2021 fand schließlich ein vom Jugendamt Stuttgart in Kooperation mit der 

Kinderbeauftragten der Innenstadtbezirke organisiertes erstes Informationstreffen zum 

Kinderforum statt.  

Hierzu eingeladen waren Mitglieder der HFK Kinder und interessierte Vertreter*innen aus den 

verschiedenen relevanten Einrichtungen des Stadtteils. Neben der Weitergabe allgemeiner 

Informationen zum Konzept des Kinderforums, diente das Treffen auch der Festlegung einer 

Planungsgruppe unter Federführung der Dienstelle Kinderförderung und Jugendschutz, deren 

Aufgabe es war, das weitere Vorgehen miteinander abzustimmen und erste Schritte der 

Organisation einzuleiten. Ein weiterer Bestandteil des Treffens, neben den Absprachen zur 

Etablierung einer Planungsgruppe, war es außerdem, Überlegungen über alternative Formen 

der Kinderbeteiligung während Pandemiezeiten anzustellen. Diskutiert wurde dabei auch die 

Möglichkeit eines digital stattfindenden Aktionstages beispielsweise via Videokonferenz. Das 

Treffen war jedoch nur schwach besucht, eine Entscheidung zur Durchführung des 

Kinderforums wurde vertagt. 

 

                                                           
4 Siehe Kurzkonzeption Kinderforum, Anhang. 
5 Siehe Kapitel 2.1 Beteiligungsstrategie. 
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4.1.2 Erstes Treffen der Planungsgruppe 

Mit der Entscheidung, das Kinderforum im Rahmen des Praxisprojektes umzusetzen, wurde die 

Planungsgruppe reaktiviert und zu einem digitalen Treffen im Februar 2022 eingeladen. Bei 

diesem  ersten Treffen unter neuer Federführung der Planungsgruppe6 war trotz der 

Nachwirkungen der Pandemie und der damit verbundenen hohen Arbeitsbelastung aller 

Teilnehmenden der Wunsch und die Motivation groß, dass Kinderforum im Sommer zu 

veranstalten. Konkret wurde dabei der 01. Juli als Termin für den Aktionstag festgelegt. Das 

Votum der Mitglieder fiel außerdem zu Gunsten einer Präsenzveranstaltung aus. Neben der 

Erarbeitung einer ersten Zielsetzung, der Festlegung der Zielgruppe sowie einer Auflistung aller 

Schulen, Kindergärten und sonstigen Einrichtungen der Kinderförderung7, erfolgten 

Absprachen darüber, welche Akteure aus dem Stadtteil8 noch in die Planung mit einbezogen 

werden sollten. Auch die Erstellung eines groben Zeitplans wurde bei diesem Treffen realisiert. 

Darin wurden die folgenden Schritte bis zum Aktionstag grob skizziert:

 

4.1.3 Zweites Treffen der Planungsgruppe 

Am 31.03.22 fand sich die Planungsgruppe erneut zusammen. Dabei wurde das Jugendhaus 

Heslach als Ort sowie 14:30 Uhr bis 17:00 Uhr als zeitlicher Rahmen für den Aktionstag 

bestimmt. Zu diesem Zeitpunkt lagen außerdem die Rückmeldungen der Einrichtungen vor, die 
                                                           
6 Die zu diesem Zeitpunkt aus folgenden Mitgliedern bestand: Frau Runge (MüZe Familienzentrum 
Stuttgart Süd), Frau Kübler (Mobile Jugendarbeit Stuttgart Süd), Herrn Link (Gebrüder-Schmid-
Zentrum), Frau Burger (Kinderbüro Stuttgart), Frau Tamme (Jugendamt Stuttgart) und Frau Hanczuch-
Hilt (Jugendamt Stuttgart). 
7 Kindertagesstätte Bachwiesenstraßen, Kindertagesstätte Wilde Wanne, Torwiesenschule, Marienschule, 
Grundschule Kaltental, Lerchenrainschule, Mörikeschule, Immenhoferschule, Wilhelm-Hauff-Schule, 
Schickardt-Gymnasium, Jugendfarm Elsental, Etzelfarm, Props e.V., Hilfen zur Erziehung Stuttgart Süd 
(Caritas Stuttgart). 
8 Frau Hülle Leitung Familienzentrum Bachwiesenstraße der Diakonie Stetten, Sprecherin der HFK), 
Herr Wilschek (Leitung Jugendhaus Heslach), Julia Wilhelm (Leitung Stadtteilbibliothek Heslach). 

März/Aprill 22

•Themensammlung in den 
Einrichtungen

•Kontaktaufnahme mit relevanten 
Akteuren aus Politik und Verwaltung

•Planung des Aktionstages
•Kontaktaufnahme zu möglichen 

Pat*innen

Mai/ Juni 22

•Vorbereitung Aktionstag
•Unterstützung der beteiligten 

Einrichtungen, z.B. durch Beratung, 
Methodensammlung usw.

•Anmeldung der Einrichtungen und 
Rücklauf der Ideen aus den 
Einrichtungen 

Juli 22

•Durchführung des Aktionstages
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sich mit Kindergruppen aktiv beteiligen wollten. Diese waren: Die Marienschule, die 

Grundschule Kaltental, die Lerchenrainschule, das Schickhardt-Gymnasium, das Kinder-und 

Familienzentrum Bachwiesenstraße, die Kindertagesstätte Wilde Wanne und Propst e.V. 

Das Jugendhaus Heslach, die Stadtteilbibliothek sowie das Mütze garantierten Hilfe bei der 

Organisation des Aktionstages. Kontakt bestand auch zu den Kinderbeauftragten der 

verschiedenen Ämter der Stadt Stuttgart, von denen einige sich bereit erklärten, die Pat*innen 

Funktion für einzelne Vorschläge der Kinder zu übernehmen.  

Des Weiteren wurden folgende Themen besprochen: Maßnahmen der begleitenden 

Öffentlichkeitsarbeit, ein erster Entwurf zum Ablauf des Aktionstages sowie Informationen aus 

der Stadtverwaltung (geplante bzw. kürzlich durchgeführte bauliche Maßnahmen auf 

öffentlichen Plätzen im Stadtteil usw.). Als nächste Schritte wurden definiert: Die 

Kontaktaufnahme zum Bezirksvorsteher und Bezirksbeirat des Stadtteils, die Organisation 

eines Treffens für die beteiligten Einrichtungen, die Ausarbeitung einer Handreichung mit 

Beteiligungsmethoden, die konkrete Planung des Aktionstages sowie die Festlegung eines 

weiteren Termins für das nächste Treffen der Planungsgruppe Ende April. Kontakt bestand 

zudem zu den Kinderbeauftragten aus den einzelnen Ämtern der Stadt Stuttgart, von denen 

einige auch als Pat*innen fungieren wollten.  

4.1.4 Vorbereitungstreffen für beteiligte Einrichtungen 

Wie konzeptionell vorgesehen, sollten die Kindergruppen in ihren Einrichtungen unter 

fachlicher Aufsicht der pädagogischen Fachkräfte den Stadtteil erforschen, 

Verbesserungsvorschläge, Ideen und Wünsche entwickeln und diese am Aktionstag 

präsentieren. Um die Fachkräfte aus den Einrichtungen möglichst gut in ihre Aufgaben 

einzuführen und vorzubereiten, fand Ende April ein Vorbereitungstreffen mit diesen statt.9 Als 

Ort für dieses Treffen wurde das Jugendhaus Heslach gewählt. So bestand für die 

Teilnehmenden gleichzeitig die Möglichkeit sich mit den Örtlichkeiten, an denen auch der 

Aktionstag stattfinden sollte, vertraut zu machen. Die Planung und Durchführung für diesen 

Termin übernahm das Kernteam des Projektes, Katrin Hanczuch-Hilt sowie Julia Bauer. Neben 

dem gegenseitigen Kennenlernen, der Vorstellung des Konzeptes des Kinderforums, der 

Weitergabe von Informationen sowie der Beantwortung aller Fragen rund um den Aktionstag, 

diente das Treffen vor allem dafür, den Fachkräften ein nützliches Instrumentarium für die 

Aktionen mit den Kindern an die Hand zu geben. Dafür wurde im Vorfeld eine Handreichung 

mit Beteiligungsmethoden10 erarbeitet. Diese wurde im Verlauf des Treffens den 

                                                           
9 Siehe Bilder zum Vorbereitungstreffen, Anhang. 
10 Siehe Methodensammlung, Anhang. 
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Teilnehmende ausführlich vorgestellt. Um den Einrichtungen die Arbeit mit den Kindern zu 

erleichtern, wurden zudem verschiedene Moderationsmaterialien sowie Stadtpläne usw. zur 

Mitnahme ausgelegt. Es wurde außerdem von den Veranstalterinnen angeboten, sich bei 

Schwierigkeiten oder sonstigem Unterstützungsbedarf jederzeit zu melden. Um einen guten 

Überblick über die gesammelten Vorschläge11 bezüglich einer kinderfreundlicheren Gestaltung 

des Stadtteils zu erhalten und um die Planung des Aktionstages zu erleichtern, wurde 

abschließend ein Formular12 an alle ausgegeben. Mit Hilfe dessen sollten sich die Einrichtungen 

schriftlich bis Mitte Juni mit ihren Präsentationen für den Aktionstag anmelden.  

4.1.5 Vorstellung des Kinderforums im Bezirksbeirat 

Um die Kommunalpolitik über das Kinderforum zu informieren und für die Veranstaltung zu 

werben, wurde das Projekt in der Sitzung des Bezirksbeirates Mitte Mai von Katrin Hanczuch-

Hilt und Julia Bauer vorgestellt. Die teilnehmenden Bezirksbeirät*innen sowie der 

Bezirksvorsteher Raiko Grieb unterstrichen nach der Präsentation die Notwendigkeit der 

Kinderbeteiligung. Sie signalisierten daher auch ihre volle Unterstützung und zeigten sich sehr 

offen, gegebenenfalls Patenschaften für einzelne Kindergruppen und ihre Ideen zu 

übernehmen. Bei der Sitzung waren auch Vertreter*innen der kommunalen Presse anwesend, 

die über das Kinderforum berichteten13. 

4.1.6 Digitales Zwischentreffen für die Einrichtungen 

Um vor dem Aktionstag noch einmal alle auf den neusten Stand zu bringen, vor allem aber, um 

den Fachkräften aus den Einrichtungen Raum für Fragen, Anregungen sowie Wünsche zu 

geben und darüber in den Austausch zu kommen, wurde Ende Mai ein digitales 

Zwischentreffen angeboten. Dieses wurde auf Grund fehlender zeitlicher Ressourcen jedoch 

nur von zwei Einrichtungen angenommen.  

4.2 Aktionstag 

Den vorläufigen Höhepunkt des Kinderforums bildete der Aktionstag, der am 01. Juli 2022 rund 

um das Jugendhaus und der Stadtteilbibliothek in Heslach stattfand.  

Aufgrund der Jahreszeit und den steigenden Zahlen an Corona-Erkrankungen, aber vor allem 

mit der Überlegung, dass damit eine bessere Sichtbarkeit der Kindergruppen untereinander 

und im Stadtteil gegeben ist, wurde der Aktionstag als Open Air Veranstaltung geplant. Als 

Back-up standen jedoch die Räumlichkeiten des Jugendhauses zur Verfügung. Bereits im Mai 

wurden zusammen mit Herrn Wiltschek, dem Leiter des Jugendhauses, erste Überlegungen 
                                                           
11 Siehe Zusammenstellung der Ideen, Anhang. 
12 Siehe Anmeldeformular, Anhang. 
13 Siehe Artikel in Stuttgarter Zeitung, Anhang. 



15 
 

bezüglich einer optimalen Raumnutzung angestellt. Hierbei zeigte sich relativ schnell, dass die 

zur Verfügung stehende Fläche stark begrenzt war und ein Teil der Pavillons, unter denen die 

Stände der einzelnen Kindergruppe stehen sollten, auf die angrenzende Straße ausgelagert 

werden mussten. Hierfür war die Sperrung der Straße sowie eine Verlegung des dort 

ansässigen Parkplatzes für Menschen mit Behinderung notwendig. Ein solcher Antrag wurde 

durch das Kernteam beim Amt für öffentliche Ordnung Stuttgart gestellt und auch bewilligt. 

Aufgrund des Platzmangels galt es auch, die Öffentlichkeitsarbeit entsprechend zu steuern. In 

den relevanten Einrichtungen und auch in der Stadtteilbibliothek wurde zwar mit Plakaten und 

Postkarten14 für den Aktionstag geworben, allerdings fiel die Entscheidung gegen eine 

großangelegte Kampagne aus, um einen größeren Besucheransturm zu vermeiden. Nachdem 

bereits Ende Mai ein großer Artikel über das stattfindende Kinderforum in der Stuttgarter 

Zeitung erschienen war, dienten die im Juni herausgegebenen Pressemitteilungen von Seiten 

des Jugendamtes sowie dem Diakonische Werk Württemberg als nochmalige Erinnerungen15. 

Ein Veranstaltungshinweis wurde außerdem in der Juli-Ausgabe des Stadtmagazins Lift 

publiziert sowie einige Tage vorher eine kurze Instagram Story auf dem Account der 

Jugendkommunikation ran-ans-leben des Diakonischen Werkes Württemberg gepostet. Dies 

geschah nicht nur auf Grund der eher knappen räumlichen Gegebenheiten, sondern auch um 

bei der steigenden Zahl der Neuinfektionen allen Teilnehmenden und Besucher*Innen die 

Möglichkeit zu geben, den empfohlenen Mindestabstand einzuhalten. Um in etwa abschätzen 

zu können, wie viele Personen sich aktiv beteiligen wollten, zeigte sich eine Abfrage 

diesbezüglich im Vorfeld bei den Einrichtungen als sinnvoll. Zusammen mit den Kindergruppen, 

deren Bezugspersonen, den Pat*innen, den Bezirksbeirät*innen und den helfenden Händen im 

Hintergrund wurde die Personenanzahl ohne spontan dazu stoßende Besucher*innen auf ca. 

90 geschätzt. Diese Zahl zeigte sich am Aktionstag als durchaus realistisch und erhöhte sich 

durch die Anwesenheit von Passanten, Anwohner*innen oder sonstigen Interessierten Kindern 

und Erwachsenen auf ca. 120.  

Um die aktiv beteiligten Kinder von den Besuchenden zu unterscheiden, bekam jedes Kind zu 

Beginn des Aktionstages ein Schlüsselband mit einem Namensschild. Diese waren farblich 

gekennzeichnet. So war für die eingeladenen Pressevertreter*innen und das Kernteam 

ersichtlich, von welchen Kindern die Einverständniserklärung der Eltern bezüglich der 

Veröffentlichung von Fotos usw. schriftlich vorlagen. Diese wurden im Vorfeld von den 

                                                           
14 Siehe Plakat und Postkarten, Anhang. 
15 Siehe Pressemappe, Anhang 
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Betreuungspersonen aus den Einrichtungen eingeholt. Ein Vordruck dafür wurde im Vorfeld 

erstellt und zur Verfügung gestellt16.  

Bereits bei dem zweiten Planungstreffen Ende März wurde für den Aktionstag ein grober 

Ablaufplan entwickelt. Dieser sah vor, dass die einzelnen Kindergruppen aus den 

verschiedenen Einrichtungen ihre Anliegen, Wünsche und Ideen für ihr direktes Lebensumfeld 

in einer face-to-face Situation an die Entscheidungsträger*innen kommunizieren. Um mit ihren 

Pat*innen außerdem in einen Verhandlungsprozess treten zu können, wurde seitens der 

Planungsgruppe beschlossen, von der bisherigen Konzeption des Aktionstages abzuweichen. 

Der Plan sah vor, dass die Veranstaltung mit einer Begrüßung durch die Organisatorinnen 

sowie dem Bezirksvorsteher auf einer Hauptbühne eingeleitet wurden. Danach stellten sich die 

Kindergruppen mit ihren Hauptanliegen auf der Bühne vor, um im Anschluss daran mit ihren 

Pat*innen und anderen Interessierten in kleinerem Rahmen ins Gespräch zu kommen. Dafür 

bekam jede Gruppe einen eigenen Stand. Um für die Kinder den Einstieg leichter zu gestalten, 

wurde jeder Kindergruppe ein/ eine Moderator*in zur Seite gestellt. Falls notwendig sollte 

diese Person das Gespräch zwischen den Kindern und dem/ der Pat*in leiten, auf den 

Patenvertrag17 hinweisen und in der Funktion eines/einer Kümmer*in die allgemeinen 

Rahmenbedingungen, wie beispielsweise den zeitlichen Ablauf usw., im Blick behalten. Nach 

dem Markt der Ideen waren die Kinder und Pat*innen eingeladen, auf der Hauptbühne die 

Ergebnisse der Gespräche für die übrigen Teilnehmenden in kurzen Worten zu skizzieren. Um 

16:30 Uhr hieß es Bühne frei für die Kinder von Props e.V., die ihre Ideen für den Stadtteil 

pantomimisch für alle auf der Bühne darstellten und Groß und Klein zum Mitraten 

animierten18.  

Um die Veranstaltung abzurunden, gab es im Anschluss daran abschließende Worte durch die 

Kinderbeauftragte der Stadt Stuttgart, Maria Haller-Kindler, sowie eine Danksagung durch 

Katrin Hanczuch-Hilt und Julia Bauer. Wie oben bereits erwähnt waren auch Kinder, die nicht 

aktiv und über eine Einrichtung organisiert an der Veranstaltung teilnehmen konnten, herzlich 

eingeladen ihre Ideen und Wünsche für Stuttgart Süd via Fragebogen zu formulieren19. Diese 

wurden an verschieden Plätzen im Stadtteil ausgelegt und konnten dort auch wieder 

abgegeben werden. Auslegestationen befanden sich im Jugendhaus, in den verschiedenen 

Einrichtungen, im MüZe und der Stadtteilbibliothek. Um den Kindern die Abgabe zu versüßen 

und gleichzeitig einen Anreiz zum Ausfüllen zu schaffen, erhielten sie ein kleines Dankeschön, 

z.B. in Form eines Flummis oder einer Aufziehmaus. Von zwei Schulen im Stadtteil, der 
                                                           
16 Siehe Einverständniserklärung, Anhang. 
17 Siehe Patenvertrag, Anhang. 
18 Siehe Bilder zum Aktionstag, Anhang. 
19 Siehe Fragebogen, Anhang. 
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Lerchenrainschule und der Torwiesenschulen, wurden Fragebögen aktiv an die Schüler*innen 

ausgehändigt und im Unterricht ausgefüllt. Diese Fragebögen wurden in der Woche vor dem 

Aktionstag ausgewertet und die Ergebnisse dort an einem extra Stand präsentiert. Für 

spontane Vorschläge lagen auch am Aktionstag selbst noch einige Exemplare zum Ausfüllen 

bereit. Der Aktionstag wurde begleitet vom Clown Farnelli20. Dieser hatte die Funktion, die 

Stimmung aufzulockern, die Kinder zu animieren und für die Einhaltung des Zeitplans mit Sorge 

zu tragen. Für die Verpflegung vor Ort sorgte das Jugendhaus. An einem Stand konnten Kaffee, 

Getränke und Waffeln käuflich erworben werden. 

In der Tabelle auf der nächsten Seite wird der Ablauf des Aktionstages mit Zeitangaben 

zusammenfassend dargestellt:  

                                                           
20 Siehe Bilder zum Aktionstag, Anhang. 
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Wann Was Wo Wer Material 

11:00 Aufbau 

- Bühne 

- Stände 

- Pressestand 

- Check-in  

- Willkommensschilder 

Vor 

Jugendhaus/ 

Bibliothek/ 

Gebrüder-

Schmid-Weg 

Katrin, Julia, Paul, 

Ulrike T., Ulrike K., 

Martin, 

Helfer*innen JH 

- Bühnenelemente 

- Technik  

- Pavillons 

- Biertischgarnituren 

- Pinnwände 

- Beamer 

- Pressemappen 

- Stifte, Fragebögen, 

Briefkasten 

- Namensschilder, 

Laufkarten, 

Schlüsselbänder 

- Patenverträge, -

Geschenke 

- Stempel 

- Getränke, Verpflegung 

14:00 Check – in Check-in  Kinder 

Lehrer*innen 

Erzieher*innen 

Moderator*innen 

Clown 

- Namensschilder 

- Laufzettel 

- Stifte 

14:15 Check - in Check-in Pat*innen - Namenschilder 

14:30 Begrüßung I Bühne Katrin/ Julia - Mikros 

14:40 Grußwort Bühne Raiko Grieb - Mikro 

14:50 - Anmoderation 

Kindergruppen 

- Vorstellung Kindergruppen 

Bühne Julia 

Katrin/ Julia 

- Mikro 

15:00 Markt der Ideen Stände Kindergruppen - Präsentationen 

- Pinnwände 

- Patenverträge 

- Stifte 

16:30 - Begrüßung II 

- Anmoderation Props e.V. 

- Vorstellung Props e.V. 

Bühne Julia 

Katrin 

Kinder Props e.V. 

- Mikro 

16:45 - Anmoderation 

Kindergruppen/ Pat*innen 

 

Bühne Julia 

Katrin 

Kinder 

Pat*innen 

- Mikro 

16:55 Abschlussworte Bühne Maria Haller-

Kindler 

- Mikro 

17:00 - Danksagung 

- Verabschiedung 

Bühne Katrin 

Julia 

- Mikro 

- Heldenbrause 
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4.3 Eingesetzte Methoden im Überblick 

Wie oben bereits erwähnt, haben die Kinder im Vorfeld des Aktionstages unter Anleitung der 

pädagogischen Fachkräfte ihren Stadtteil erkundet, Bedarfe ermittelt sowie 

Verbesserungsvorschläge, Ideen und Wünsche für ein kindgerechteres Stuttgart Süd 

entwickelt. Zur Unterstützung der Einrichtungen diente dabei eine umfangreich 

zusammengestellte Methodensammlung21, die beim Vorbereitungstreffen vorgestellt wurde. 

Ein besonderes Augenmerk wurde hierbei auf folgende vier Phasen gelegt: 

 

 
Zu jeder Phase wurden einige Methoden zur Auswahl gestellt, aus denen die Einrichtungen frei 

wählen konnten. 

Eine freie Wahl galt auch für die Präsentationsmethoden der Ideen. Die Kindergruppen griffen 

hierbei zu ganz unterschiedlichen Mitteln. Dabei kam die Methode des klassischen Vortrags 

unterstützt durch eine PowerPoint-Präsentation genauso zum Einsatz, wie der Modellbau, 

Wandzeitungen wurden gebastelt, Begriffe pantomimisch dargestellt, Wunschbäume gemalt 

und Briefe geschrieben. Um den Aktionstag interaktiver und zielgruppengerechter zu 

gestalten, wurde bewusst von dem Ablauf der bisherig stattgefundenen Kinderforen 

abgewichen. Bislang sahen diese die Bühne als Hauptschauplatz vor, auf der alle 

Präsentationen der Kindergruppen vor Publikum bestehend aus den restlichen Kindergruppen 

und Fachleuten aus Politik und Verwaltung gezeigt wurden. Dies hatte den großen Nachteil, 

dass eine direkte Kommunikation zwischen Kindern und Pat*innen an diesem Tag schwerer 

                                                           
21 Siehe Methodensammlung, Anhang. 

Präsentieren

Präsentation vorbereiten

Auswählen
Ideen prüfen Ideen auswählen

Ideen sammeln
Fantasie Ideen entwickeln

Erkunden
Definition des Themas erste Bestandsaufnahme
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möglich war. Das statische Format erlaubte es den Kindern auch nicht, sich während der 

Veranstaltung zu bewegen, sondern sitzend mussten sie den Präsentationen aller 

Kindergruppen lauschen und warten, bis sie an die Reihe kommen.  

Auf Basis dieser Überlegungen griff das Kernteam beim Kinderforum Stuttgart Süd auf die 

Methode „Markt der Ideen“22 zurück. Dabei hatte jede Kindergruppen nach dem allgemeinen 

Teil (Begrüßung usw.), der auf der Hauptbühne stattfand, einen eigenen Stand, um ihre 

Vorschläge zu präsentieren. Dies hatte auch den Vorteil, dass die Kinder unterstützt durch 

den/ die jeweilige Moderator*in am Stand mit den Interessierten, vor allem aber mit ihren 

vorher zugeteilten Pat*innen persönlich ins Gespräch kommen konnten. Der direkte Kontakt 

auf Augenhöhe zwischen den Parteien wurde genutzt, um gemeinsam über kurz-, mittel- und 

langfristige Möglichkeiten der Umsetzung nachzudenken. Alle bei den Aushandlungsprozessen 

erzielten Ergebnisse wurden zur Sicherung in einem Patenvertrag festgehalten, von dem jede 

Partei ein Exemplar bekam. Da immer mindestens ein Experte aus jeder Einrichtung am Stand 

blieb, konnten die anderen Kinder ihre freie Zeit nutzen, um sich selbst bei den übrigen 

Ständen zu informieren. Zur spielerischen Unterstützung erhielten die Kinder Laufkarten mit 

vier Feldern. Pro besuchten Stand gab es einen Stempel. Die vollen Laufkarten konnten sie im 

Jugendhaus gegen ein Eis eintauschen. 

Des Weiteren ermöglichte die im Vorfeld des Aktionstages eingesetzte Methode des 

Fragebogens vor allem den Kindern, die sich nicht aktiv am Aktionstag partizipieren konnten, 

ihre Wünsche für den Stadtteil zu formulieren. Diese lagen wie oben bereits erwähnt in 

verschiedenen Einrichtungen im Stuttgarter Süden aus. Da die Torwiesenschule am Aktionstag 

selbst verhindert war, nutzten sie die Gelegenheit ihre Schüler*innen durch diesen 

Fragenbogen am Kinderforum partizipieren zu lassen. Auch die Lerchenrainschule gab diese im 

Unterricht direkt an die Schüler*innen aus. Sie wurden im Vorfeld ausgewertet und die daraus 

resultierenden Ergebnisse23 wurden auf Pinnwänden an einem eigenen Stand veröffentlicht. 

Natürlich wurde auch diesem eine Patin zur Seite gestellt, die die Ergebnisse 

weitertransportiert und sich für deren Umsetzung stark macht.  

Exkurs - Methoden der Kinderbeteiligung in der Grundschule Kaltental 

Grundsätzlich bot das Kernteam den beteiligten Einrichtungen neben der Bereitstellung und 

Einführung in die Methodensammlung im Rahmen eines Vorbereitungstreffens Unterstützung 

bei der Durchführung der Beteiligungsworkshops an. Aufgrund des Personalmangels in der 

Ganztagsbetreuung der Grundschule Kaltental nahm diese Einrichtung das Angebot an. 

                                                           
22 Siehe Bilder zum Aktionstag, Anhang. 
23 Siehe Bilder zum Aktionstag, Anhang. 



21 
 

Die Umsetzung bot die Chance, die methodischen Impulse aus der Weiterbildung in der Praxis 

auszuprobieren. 

Konkret beteiligten sich Kinder der Klassenstufe zwei im Rahmen der Ganztagesbetreuung. Die 

Workshops fanden jeweils freitags von 14.30 bis 17 Uhr statt. Am ersten Termin nahmen zwölf 

Kinder teil. Alle weiteren Treffen wurden von zehn Kindern besucht.  

Im Folgenden wird nun ein kurzer Überblick über den Ablauf und die dort zur Anwendung 

gebrachten Methoden gegeben: 

Vorbereitungstreffen am 21.04.22 

� Vorstellung der Methodenhandreichung 

� Erstellung eines Fahrplans zur Umsetzung 

� Zielgruppenklärung 

Kennenlernen/ Erkunden am 29. 04.22 

� Aufwärmen: „Alle die…“ gern Sport machen, ein Haustierhaben, gern Eis essen, 

Sandalen hassen, mal schnuppern wollen, mitmachen wollen… steigen auf ihren Stuhl, 

machen einen Hampelmann, springen in die Luft, wackeln mit dem Po… 

� Mitmachtafel: Name, Klasse, Das spiele ich am liebsten Draußen. Gezeichnete Tabelle 

auf einem großen Plakat ausfüllen 

� Kurzes Input: warum bin ich da? Worum geht’? Warum wäre es toll, wenn ihr trotz 

bestem Wetter hier weiter mitmacht? 

� Bingo: jedes Kind überlegt sich 4 Sachen, die es gern draußen macht und schreibt sie 

auf. Alles wird nacheinander vorgelesen. Alle, die die gleichen Dinge notiert haben, 

rufen Bingo, springen auf und machen einen Strich auf der Mitmachtafel bei seinem 

Namen. Zum Schluss wird der/ die Bingokönig*in gekrönt 

� Dialogwände24: Tabelle auf einem großen Plakat: Hier spiele ich am liebsten, am 

meisten nervt mich, das wünsche ich mir für Kaltental. Alle Kinder tragen ihre Ideen 

ein, anschließend bekommt jedes Kind 3 Punkte und kann die Antwort, die für das Kind 

auch passt, bepunkten 

� Auflockerungsspiel: König*in von Kaltental 

� Subjektive Landkarte malen 

� Abschluss: Zielscheibe bekleben: Heute fand ich es: interessant/ hat Spaß gemacht/ich 

mache weiter mit. Anschließend mit den Kindern besprechen, wie es war 

 

                                                           
24 Siehe Bilder zum Beteiligungsworkshop, Anhang. 
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Ideen sammeln  1 am 06.05.22 

� Kurze Begrüßung in der Schule 

� Auswertung der Dialogwände mit vorbereiteten Kärtchen: Wo gibt es von euch am 

meisten Zustimmung? 

� Auswertung der Bingozettel auf kleinen Kärtchen, mit der Kennzeichnung, welche 

Tätigkeiten wurden wie. Diese mit den Kindern Clustern, überlegen: Was braucht man 

auf einem Spielplatz, um dieses zu tun? 

� weitere Gestaltung subjektive Landkarten 

� Nadelmethode: Karte von Kaltental: Pinnnadeln: wo seit ihr oft, farblich markieren: rot, 

da ist es doof, grün, ist ok, Blau ist super 

� Abschlussspiel König*in von Kaltental 

 

Ideen sammeln 2 am 20. 05.22 

� Sozialraumbegehung mit Fragebogen und Fotoapparat25 

� Die Kinder entscheiden, sich auf den maroden Bolzplatz zu beschränken 

� Anschließend Auswertung und Abgleich mit den Erkenntnissen der Vortreffen: was 

macht ihr eigentlich gern, kann man das da, was fehlt, was wollt ihr? 

Auswählen am 03. 06.22 

� Entwurf eines neuen Bolzplatzes: die pädagogische Mitarbeiterin hat Spielgeräte, 
Bäume, ein Plakat mit dem Grundriss des Bolzplatzes vorbereitet, die Fotos von der 
Sozialraumbegehung ausgedruckt – was soll wo hin, wie kann der Bolzplatz 
aussehen?26 

� Die Kinder zeichnen die Ideen von der Dialogwand und fügen sie mit ein 

Präsentieren am 24. 06.22 (allein von den pädagogischen Kräften des Ganztags durchgeführt) 

� Generalprobe: die Kinder proben mit den pädagogischen Fachkräften die Präsentation 
des Plakates mit dem neuen Bolzplatz, überlegen, welche Fotos/ Zeichnungen sie 
mitnehmen/ aufhängen wollen 
 

Zusammenfassung der Erkenntnisse: 

Im Praxistest bewies sich die Methodenhandreichung als eine gute Grundlage. Die Methoden 

bauten den Kindern eine gute Brücke, um ihre Interessen zu artikulieren. Wichtig war, immer 

wieder Auflockerungsspiele anzubieten und die Kinder auch mal durch ein Überraschungseis 

zu motivieren. Eine Hürde im Projekt war die starre Struktur in der Schule. Denn aus 

                                                           
25 Siehe Bilder zum Beteiligungsworkshop, Anhang. 
26 Siehe Bilder zum Beteiligungsworkshop, Anhang. 
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logistischen Gründen wurden nur Kinder im Ganztag in Klassenstufe zwei angesprochen. Somit 

bildet das Ergebnis der Beteiligungsworkshops nur ein kleines Meinungsbild ab.  
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5. Ergebnisse des Praxisprojektes 

5.1 bereits erreichte Ergebnisse 

Ziele Ergebnisse 
Alle relevanten Akteure im Stadtteil sind 
informiert, geschult und partizipieren aktiv. 
 

Die Planungsgruppe wurde installiert 
Alle relevanten Einrichtungen im Stadtteil 
sind informiert. 
Interessierte Schulen, Kitas und Vereine 
nehmen am Kinderforum teil. 

Die Akteure aus den einzelnen Einrichtungen 
kennen verschiedene Methoden der 
Beteiligung und bereiten die Umsetzung der 
Kinderbeteiligung vor. 

5 Schulen, 2 Kitas, ein freier Träger 
signalisieren ihre Teilnahme und beginnen 
mit der Planung anhand der 
Methodenhandreichungen. 

Die Planungsgruppe erarbeitet einen 
Fahrplan für den Aktionstag und das weitere 
Vorgehen. 
 

Der Aktionstag ist geplant. Die Ressourcen 
der Planungsgruppe sind erfasst, Termin, Ort 
und Ablauf für den Aktionstag sind fixiert 
und die Aufgaben verteilt. 

Entscheidungsträger aus Politik und 
Verwaltung sind informiert und übernehmen 
Patenschaften 

10 Pat*innen aus Politik und Verwaltung 
erklären sich bereit, bei Bedarf 
Patenschaften zu übernehmen 

Die Presse und der Bezirksbeirat wurden 
über das Kinderforum sowie den Termin für 
den Aktionstag benachrichtigt. 
 

Die Stuttgarter Zeitung, das Südblättle, die 
Homepage der Stadt Stuttgart und des 
Diakonischen Werkes berichten über das 
geplante Kinderforum, der Bezirksbeirat ist 
informiert und unterstützt das Kinderforum. 

Kinder sind über das Vorhaben informiert, 
beteiligen sich freiwillig, erforschen 
methodisch ihren Stadtteil und prüfen ihn 
auf dessen Kinderfreundlichkeit. 

7 Kindergruppen haben sich gebildet und 
unter Anleitung des pädagogischen 
Personals ihren Stadtteil erkundet und Ideen 
und Bedarfe formuliert. 

Das Kernteam und die Planungsgruppe 
sowie die Unterstützer*Innen sind für und 
auf den Aktionstag vorbereitet. 

Das Kernteam hat alle Ideen der 
Kindergruppen stichpunktartig erfasst, 
anhand derer werden passende Pat*innen 
festgelegt und die Bedarfe an die Pat*innen 
weitergegeben. Alle anderen Akteure 
wurden umfassend informiert und in ihre 
Aufgaben am Aktionstag eingewiesen. 

Fragebögen werden entwickelt und im 
Stadtteil verteilt. 

Die Fragebögen wurden in der 
Stadteilbibliothek, im MüZe, im KiFaZ 
Bachwiesenstraße und im Jugendhaus 
Heslach ausgelegt, inkl. kleiner Beutelchen 
mit goodies für zurückgegebene 
Fragebögen. 
Zudem wurden die Fragebögen von 2 
Schulen, die ursprünglich am Aktionstag 
teilnehmen wollten, aber mangels 
personeller Ressourcen zurückzogen, 
genutzt, um im kleinen Rahmen die 
Bedarfsmeldungen der Kinder zu erfassen.  
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Die Kinder erarbeiten Präsentationen, 
mittels derer sie am Aktionstag ihre Ideen, 
Wünsche und Vorschläge für den Stadtteil 
vorstellen. Die für den Aktionstag benötigten 
Infrastruktur (Technik, Material, Programm. 
Öffentlichkeitsarbeit) ist gesichert 

Z.T. sehr kurzfristig, aber rechtzeitig haben 7 
Kindergruppen ihre Präsentationen fertig. 
Die Infrastruktur ist gesichert. 

Die Fragebögen werden eingesammelt, 
ausgewertet und für den Aktionstag 
aufbereitet. 

Insgesamt gingen 39 Fragebögen ein, sie 
wurden ausgewertet und für die 
Präsentation auf einer Stellwand 
aufbereitet. 

Der Aktionstag findet statt. Die Kinder 
tauschen sich über ihre Ideen mit Pat*innen 
und Gästen aus, und halten die Ergebnisse in 
einem Vertrag verbindlich fest. 
 
 

Der Aktionstag wurde am 1. Juli 2022 
erfolgreich umgesetzt, 7 Kindergruppen 
verschiedenen Alters (Vorschulkinder, 
Grundschüler*innen, Schüler*innen der 
weiterführenden Schule) nahmen teil, 
insgesamt waren 50 Kinder, 14 pädagogische 
Begleiter*innen, 7 Pat*innen, 6 
Moderator*innen, 1 Fotograf, 3 
Organisator*innen, 3 Thekendienste, 2 
Pressesprecher, 3 Bezirksbeirät*innen und 
ein Clown vor Ort, dazu einige interessierte 
Anwohner*innen und Eltern. 
Die Pat*innen tauschten sich mit ihren 
Gruppen aus, die Patenverträge wurden 
abgeschlossen. 

5.2 ausstehende Ergebnisse 

Ziele Anmerkungen 
Die Pat*innen aus Politik und Verwaltung 
setzen sich für die Umsetzung der Ideen ein 
und stehen in regelmäßigem Austausch mit 
„ihren“ Kindergruppen. 

Erste Rückmeldungen gingen bereits ein, 
diese werden bis Ende September 
gebündelt. Bis dahin wird vom Kernteam 
eine Umsetzungsstrategie entwickelt 

Ein Nachbereitungstreffen findet statt. Das Kernteam organisiert für Mitte Oktober 
ein Treffen mit der Planungsgruppe und 
feiert mit allen die erfolgreiche Umsetzung 
des Aktionstages 

Die Evaluation des Kinderforums wird 
durchgeführt, Handlungsempfehlung für 
weitere Foren werden formuliert, die 
Ergebnisse aufbereitet und im Stadtteil 
veröffentlicht (Schautafeln, Kinderzeitung, 
Pressemitteilung). 

Die Umsetzung ist für Ende Oktober geplant. 

Die Ideen der Kinder sind realisiert. Können 
manche Wünsche nicht bzw. erst zu einem 
späteren Zeitpunkt umgesetzt werden, sind 
die Kinder über die Gründe dafür informiert. 
Die Pat*innen und die Planungsgruppe 
bleiben mit den Kindergruppen in Kontakt. 

Laufend, bis zum Ende des Kinderforums, 
unter Umständen auch darüber hinaus. 

Abschluss des Kinderforums Süd  Ist für Frühjahr 2023 geplant. 
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6. Reflexion der Moderatorinnen 
 
Nachstehend wird das Praxisprojekt noch einmal reflektiert. Neben den eigenen Erwartungen 

bei Projektstart werden sowohl die Erfolgsfaktoren als auch mögliche Hindernisse bei der 

Durchführung in den Blick genommen. 

6.1 Erwartungen bei Projektstart 

6.1.1 Erwartungen von Julia Bauer 

Da ich mich beruflich vorwiegend im kirchlich-diakonischen Kontext bewege, stellt die 

Konzipierung, Organisation und Durchführung eines längeren Beteiligungsprozesses auf 

kommunaler Ebene für mich ein spannendes Lernfeld dar. Durch das Kinderforum bot sich mir 

nicht nur die Gelegenheit, wertvolle Einblicke in die städtischen Verwaltungsstrukturen zu 

bekommen, die in den verschiedenen Ämtern relevanten Akteure für das Thema der Kinder- 

und Jugendbeteiligung verorten zu können und deren Arbeitsweise kennenzulernen, sondern 

auch das Konzept der Kinderbeteiligung durch die Stadt aus der Nähe betrachten zu können. 

Das Kinderforum gilt dabei als eine wichtige Maßnahme dessen. Gerade hinsichtlich der 

Quartiersentwicklung, die mein derzeitiges Hauptarbeitsfeld bildet, zeigt sich in dieser 

Methode ein großes Potenzial. Denn hierbei werden Bedarfe ermittelt, 

Verbesserungsvorschläge entwickelt und gebündelt gegenüber Entscheidungsträger*innen 

artikuliert. Durch seinen sozialräumlichen Ansatz ist das Format des Kinderforums Impuls 

gebend für positive und bürgernahe Entwicklungsprozesse, die zu einer Aufwertung von 

Stadtquartieren beiträgt. Das soziale Miteinander wird gefördert, Begegnung ermöglicht und 

die Identifikation der Kinder mit ihrem Stadtteil gestärkt. Aus diesen Gesichtspunkten heraus 

könnte es sich als sinnvoll erweisen, bereits bei der Vorbereitung, bestimmte Themenfelder, 

auf Basis derer die Kinder ihren Stadtteil erforschen, vorzugeben. Wie die Präsentationen 

zeigten, fand bei der Bedarfsanalyse durch die Kinder automatisch eine starke Konzentration 

auf städtebauliche Maßnahmen statt. Sozial verbindende Aktionen oder Angebote im Stadtteil 

wurden dahingehend kaum in den Blick genommen. 

Interessant war für mich auch die Frage, ob und inwieweit sich diese Veranstaltung für den 

kirchlich-diakonischen Bereich adaptieren lässt. Gerade für Gemeindeentwicklungsprozesse 

sehe ich hierbei eine gute Möglichkeit, die Perspektive der Kinder und Jugendlichen als 

wichtigen Teil der Kirchengemeinde mitaufzunehmen. Überlegenswert wäre es auch, in 

diesem Kontext das Format anders zu denken und dabei nicht bzw. nicht nur den Blick auf 

Defizite oder Probleme zu richten, sondern durch eine wertschätzende Erkundung mögliche 
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Ressourcen, Stärken und Potenziale in den Fokus zu stellen sowie Vorschläge zu erarbeiten, 

wie diese für den Stadtteil nutzbar gemacht werden können.  

Einen Erkenntnisgewinn erhoffte ich mir auch hinsichtlich der Frage nach der grundsätzlichen 

Notwendigkeit von Kooperationen zwischen Kommunen und Wohlfahrtsverbänden. Während 

der Projektlaufzeit lagen die Vorteile klar auf der Hand. Mitarbeiter*innen dieser 

Organisationen schärfen bei solchen Prozessen den Blick für die Teilhabe von bildungs- bzw. 

sozialbenachteiligten jungen Menschen, sie bringen wichtige Kenntnisse über die 

einrichtungsbezogene Landschaft mit und können leichter Zugang zu gesellschaftlichen 

Randgruppierungen schaffen. Auf diese Weise können Beteiligungsprozesse von Anfang an 

inklusiver gedacht und geplant werden.  

Neben den Erwartungen auf der theoretischen Ebene, reizte es mich natürlich auch, einen 

Beteiligungsprozess mit und für Kinder von der Konzeption über die Organisation bis hin zur 

Durchführung praktisch begleiten zu können und hier das auf der Weiterbildung gelernte 

Wissen zur Anwendung zu bringen. Aufgrund der knappen personellen Ressourcen in den 

Einrichtungen und des engen Zeitplans waren meine Erwartungen auch mit einer anfänglichen 

Skepsis bezüglich der Realisierung verbunden, die durch die hohe Motivation auf Seiten der 

pädagogischen Fachkräfte und dem großen Engagement der vielen Unterstützer*innen schnell 

verflog.  

6.1.2 Erwartungen von Katrin Hanczuch-Hilt 

Der überschaubare Stellenanteil von 10 % im Team der Kinderbeteiligung der Dienststelle 

Kinderförderung/ Jugendschutz des Jugendamtes bot bisher nur kleine Einblicke in das 

Arbeitsfeld Kinderbeteiligung und umfasste vor allem temporäre Aktionen im operativen 

Bereich. 

Das Praxisprojekt bot die Chance, ein Beteiligungsformat wie ein Kinderforum vollumfänglich 

selbstverantwortlich zu konzeptionieren, zu organisieren und durchzuführen, dabei aber auch 

auf die Ressourcen und das Know How erfahrender Kolleginnen zurückgreifen zu können. 

Nach Sichtung der bereits vorliegenden Konzeption überzeugte mich der sozialräumliche 

Ansatz, dass Akteure im Stadtteil aktiv mit eingebunden werden, sowie die Idee der 

Patenschaft. 

Jedoch sah ich auch Potenzial in der Ausgestaltung des Aktionstages – hier wollte ich eine, für 

Kinderforen in Stuttgart, neue Methodik erproben. Statt der Präsentation auf großer Bühne, 

vor einem Publikum, bestehend aus Kindergruppen, Pädagog*innen und Fachleuten, reizte es 

mich, die Ideen der Kinder vom „hohen Sockel“ zu holen und Dialog auf Augenhöhe zu 

ermöglichen. Das in Summe- die Möglichkeit, ein stimmiges Beteiligungsformat selbständig 
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umzusetzen und dabei eigene Visionen einzubringen, war meine Motivation für das Projekt. 

Ich erwartete, mit dem Projekt eine Weiterentwicklung des Beteiligungsbausteins 

„Kinderforum“ zu erproben, Erfahrungen im Bereich Kinderbeteiligung zu sammeln, Wissen 

aus der Weiterbildung durch praktisches Tun anwenden zu können und Erkenntnisse zur 

Machbarkeit von regelmäßigen, von außen organisierten Beteiligungsformaten zu gewinnen. 

Mit der Entscheidung von Julia, mit in das Projekt einzusteigen, erweiterten sich die 

Erwartungen – die Zusammenarbeit mit einer Kollegin jenseits vertrauter Amtsstrukturen 

boten die Chance eines zusätzlichen Erkenntnisgewinnes. Ich versprach mir davon Einblicke in 

die Arbeitsweise einer anderen Institution und einer anderen Profession – ein neuer 

Blickwinkel auf das Arbeitsfeld Kinderbeteiligung. 

Neben diesen eher theoretisch-visionären Erwartungen gab es in Bezug auf die erfolgreiche 

Umsetzung im Jahr 2022 sehr gedämpfte Erwartungen bei Projektstart: von Anfang an war 

klar, der Zeitplan ist immens sportlich, die Akteure im Stadtteil sind pandemiemüde und 

personell unterbesetzt, im Stadtteil knirscht es in den Strukturen. Somit starteten wir mit einer 

sehr ehrlichen Abfrage bei allen Akteuren, ob es realistisch ist, unter diesen Bedingungen ein 

Kinderforum durchzuführen – mit dem Ergebnis, dass ein erheblicher Teil das Projekt wagen 

wollte.  

6.2 Erfolgsfaktoren/ Gelungenes 

6.2.1 Erfolgsfaktoren in der Vorbereitung 

Trotz Corona bedingter Unsicherheiten, eines engen Zeitplans und knapper personeller 

Ressourcen sprachen sich alle im Vorfeld beteiligten Einrichtungen für die Durchführung des 

Kinderforums aus. Die hohe Motivation war auch bei den einzelnen Planungstreffen spürbar 

und ein großes Engagement bei der Organisation sichtbar. Besonders das Jugendhaus zeigte 

sich hier als verlässlicher Kooperationspartner und unterstützte mit Rat und Tat bei dem 

gesamten Prozess des Kinderforums und der Durchführung des Aktionstages.  

Die Infrastruktur im Umfeld vom Jugendhaus trug ebenfalls zum Erfolg des Kinderforums bei. 

Das enge Netzwerk zwischen Jugendhaus, Generationenhaus, Mütterzentrum und der Kita 

Wilde Wanne sowie die kurzen Wege erleichterten die Absprachen enorm.  

Durch die in der Pandemie erprobten digitalen Vernetzungsmöglichkeiten konnten während 

des Lockdowns die ersten Planungstreffen virtuell stattfinden. Außerdem führten sie zu einer 

schnellen und effektiven Kommunikation im Kernteam, dass sich zu Absprachen anfangs 

einmal, später mehrmals wöchentlich per Zoom traf. Dies erwies sich bei dem eng getakteten 

Zeitplan als sehr hilfreich.  
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Ein weiterer Erfolgsfaktor war zweifelsohne die gute Teamarbeit im Kernteam. In der 

ständigen Reflektion, der gemeinsamen Koordination der Abläufe, dem Motivieren an 

Tiefpunkten, dem Setzen von Impulse und an dem manchmal „um die Ecke Denken“ zeigte sich 

die gute Zusammenarbeit, ohne diese das Kinderforum sicher anders gelaufen wäre. 

Bemerkenswert war auch, dass sich im Vorfeld so viele Pat*innen für die Idee begeistern 

ließen und ihre Bereitschaft signalisierten, sich ernsthaft für die Ideen der Kinder einzusetzen.  

Trotz der großen Arbeitsbelastung stießen wir auch hier auf offene Ohren und konnten uns auf 

deren Engagement verlassen. Deutlich wurde dies am Aktionstag. Nicht wenige kamen 

ausgestatten mit Katalogen und Infomaterial zu den ihnen zugeteilten Kindergruppen, um 

auch bildhaft verschiedene Möglichkeiten der Umsetzung aufzuzeigen.  

Zudem bewährte sich bei der Vorbereitung die Strategie, beständig mit allen Akteuren in 

engmaschigem Austausch zu sein. Aufgrund der eng bemessenen Zeit kontaktierte das 

Kernteam diese bis einen Tag vor dem Aktionstag. 

Besonders hervor zu heben ist in diesem Kontext natürlich das Engagement der Kinder. Diese 

erkundeten mit großer Ernsthaftigkeit ihren Stadtteil und erarbeiteten aus ihren 

Beobachtungen präzise Verbesserungsvorschläge. Die hohe Motivation sich für ihren Stadtteil 

einzusetzen, zeigte sich nicht zuletzt anhand ihrer Präsentationen am Aktionstag, die alle sehr 

aufwendig und gedankenvoll gestaltet waren.  

6.2.2 Erfolgsfaktoren beim Aktionstag  

Der Aktionstag selbst war eine gelungene Veranstaltung. Nachdem wir vormittags im 

strömenden Regen die Bühne, die Stände usw. aufbauten, kam pünktlich zum Startschuss um 

14.00 Uhr die Sonne heraus und trug so zur guten Stimmung bei. Dank der intensiven 

Vorbereitungen und der Erstellung eines detaillierten Zeitplans verlief die Veranstaltung 

reibungslos. Auch die Aufteilung der Moderationsanteile im Vorfeld sorgte für eine stimmige 

Doppelmoderation. Die Idee einen Clown zu engagieren, erwies sich als sehr gewinnbringend. 

Er sorgte nicht nur für einige Lacher, sondern schaffte es vor allem, den Kindern durch seine 

wertschätzende und empathische Art die Aufregung vor der Bühne bzw. den 

Präsentationssituationen zu nehmen. Auch die Installation der Moderator*innen als 

kümmernde Instanz erwies sich am Aktionstag als sehr hilfreich. Zum einen fanden die Kinder 

darin bei allen Fragen eine Ansprechperson, an die sie sich jeder Zeit wenden konnten, die die 

Zeit im Blick behielt und unterstützend bei den Patenverträgen tätig war. Zum anderen 

verschafften sie uns den notwendigen Raum, uns an diesem Tag, ganz auf unsere 

Moderatorinnen- und Gastgeberinnenrolle konzentrieren zu können.  
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Der Veranstaltungsort bot, abgesehen von der geräuschintensiven Straße vor dem 

Jugendhaus, ideale Bedingungen. Der großzügige, aber begrenzte Außenbereich schaffte eine 

entspannte Atmosphäre, das Jugendhaus sorgte für die nötige Infrastruktur, indem es die 

Toiletten, den Strom sowie die Musikanlage bereitstellte und in seinem schönen Cafebereich 

Kaffee, Getränke und Waffeln anbot. 

Die zentrale Lage wirkte öffentlichkeitswirksam und gewährleistete durch die gute U-

Bahnanbindungen eine leichte Erreichbarkeit für alle. 

Das geplante Zeitfenster von 14.30 Uhr bis 17 Uhr erwies sich ebenfalls als gelungen. Die 

Kinder hatten ausreichend Zeit, ihre Ideen zu präsentieren und in den Austausch mit ihren 

Pat*innen und anderen Interessierten zu gehen, ohne dabei die Lust zu verlieren. 

Zudem bekamen wir die Rückmeldung, dass die direkte Kommunikation auf Augenhöhe 

zwischen Pat*innen, Fachleuten und den Kindergruppen als sehr bereichernd und angenehm 

empfunden wurde. Somit kann das neue Format des „Markt der Ideen“ ebenfalls als 

gewinnbringend gewertet werden. 

Der Aktionstag lässt sich somit durch die gute Planung und bedachte Organisation im Vorfeld 

als vorläufiger Höhepunkt in den erfolgreichen Gesamtprozess positiv einbetten.  

 

6.3 Schwierigkeiten/ Hindernisse 

6.3.1 Schwierigkeiten in der Vorbereitung  

Wie oben bereits beschrieben konnte das Kinderforum und der damit verbundene Aktionstag 

ohne größere Hindernisse organisiert und durchgeführt werden. Wie bei jeder größeren 

Veranstaltung gab es natürlich auch Faktoren, die die Planung erschwert haben. 

Das größte Hindernis zeigte sich in den zeitlichen Ressourcen, sowohl bei der grundsätzlichen 

Planung, als auch bei den beteiligten Akteuren im Stadtteil. Da das Kinderforum aufgrund der 

Pandemie bis Ende 2021 auf Eis lag, war das Zeitfenster für die Planung und Umsetzung sehr 

knapp bemessen. Den Aktionstag in den Herbst zu legen, war keine Option, da Schulen und 

Kitas zu Schuljahresbeginn mit der Eingewöhnung der neuen Kinder beschäftigt sind. Der 

Winter wiederum barg das Risiko erneuter pandemiebedingter Einschränkungen. Somit lagen 

zwischen dem Startschuss und dem Aktionstag nur vier Monate, von denen drei Wochen 

Ferien waren. Für künftige Foren sollte daher bereits im Herbst mit der Planung begonnen 

werden. 

Zusätzlich kam es in den chronisch unterbesetzten Einrichtungen coronabedingt zu noch mehr 

personellen Ausfällen. Dies führte dazu, dass einige Einrichtungen entweder mit großem 

Bedauern von Anfang an nicht teilnehmen konnten, die Beteiligungsworkshops mit den 
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Kindern verspätet oder in reduziertem Umfang durchgeführt werden mussten, oder in einem 

Fall eine Einrichtung kurz vor dem Aktionstag ihre Teilnahme zurückzog. Da es sich dabei um 

eine Einrichtung handelte, die sich bei den Planungstreffen stets hochmotiviert zeigte und vom 

Kernteam mehrmalig Unterstützungsangebote erhielt, war das ein deutlicher Dämpfer.  

Der Personalmangel hatte auch zur Folge, dass das Anmeldedatum nicht eingehalten werden 

konnte und wir oftmals erst nach mehrmaligem Nachfragen, Rückmeldung über die Anzahl der 

teilnehmenden Kinder und deren Themen bekamen. Dies wirkte sich natürlich auch auf die 

Zuteilung der Pat*innen aus, die nur Zeit verzögert mit allen für sie relevanten Informationen 

ausgestattet werden konnten.  

Da die Bedarfsanalysen und Ideenentwicklungen für das Kinderforum weitestgehend in den 

Aufgabenbereich der pädagogischen Fachkräfte fielen, hatten wir sehr wenig Einblick, in die 

tatsächliche methodische Arbeit mit den Kindern im Vorfeld. Dadurch stellt sich die Frage, ob 

die starke Überbelastung in den Einrichtungen möglicherweise zu Lasten der Qualität in den 

Beteiligungsprozessen ausfällt. Zu überlegen wäre hier, ob eine Durchführung des gesamten 

Prozesses durch das Kernteam sinnvoll wäre. Verbunden damit wäre dann allerdings entweder 

eine starke Begrenzung hinsichtlich der Anzahl der teilnehmenden Kindergruppen oder eine 

deutliche Personalaufstockung. Alternativ können bei größerem zeitlichen Vorlauf 

Sicherungsschleifen durch Schulungen und Feedbackrunden eingebaut werden. 

 

6.3.2 Schwierigkeiten beim Aktionstag 

In Planung und Umsetzung des Aktionstages entschieden wir uns bewusst dazu, die 

Veranstaltung interaktiver zu gestalten und eine wirkliche face-to-face Situation in der 

Kommunikation zwischen Kindern und Pat*innen zu schaffen. Als Methode hierfür wurde, wie 

oben bereits beschrieben, der Markt der Ideen gewählt. Um den Kindern die Möglichkeit zu 

geben, sich auch über die Ideen und Wünsche der anderen Gruppen zu informieren, bekamen 

die Kinder zu Beginn Laufkarten ausgehändigt, die mit Stempeln versehen gegen ein Eis 

getauscht werden konnten. Dies führte anfänglich eher zu einem Losstürmen der Kinder und 

sorgte für etwas Unruhe. Hier empfiehlt sich, zukünftig eine koordiniertere Vorgehensweise zu 

wählen und beispielsweise die Kinder im Vorfeld noch einmal in Gruppen zu unterteilen, die 

sich dann nach einer Weile abwechseln. Auf diese Weise kann sichergestellt werden, dass stets 

eine Gruppe am Stand ist. 

Bedauerlicherweise versäumten wir es, ein Protokollsystem mit den Moderator*innen 

abzusprechen. Da nur Gedächtnisprotokolle vorliegen, gingen uns evtl. wichtige 

Hintergrundinformationen zu den Projektideen verloren und wir müssen uns darauf verlassen, 
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dass die Pat*innen ihrerseits alle Ideen erfasst und mitgenommen haben. Zudem 

berücksichtigten wir in der Planung zwar durchaus die Installation eines Fotografen, jedoch 

versäumten wir, ihn konkret in seinen Aufgabenbereich einzuweisen. Dies wirkte sich negativ 

auf die die Ergebnissicherung aus. 

7. Fazit 
 
Das Kinderforum Stuttgart Süd war bislang in vielerlei Hinsicht ein Erfolg. 

Das neue Format des Dialogs auf Augenhöhe hat die Kinder bestärkt, sich zu partizipieren und 

den Pat*innen ermöglicht, sich auf die Kinder einzulassen, sowie ihre Anliegen besser zu 

verstehen. Auch die vielen engagierten Menschen aus Politik, Verwaltung, in den Schulen, 

Kitas und anderen Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit geben Anlass zu hoffen, dass 

Konsens darüber herrscht, wie wichtig für Kinder ein Umfeld ist, das von diesen als lebenswert 

empfunden wird und das sie aktiv mitgestalten können. Dabei darf nicht vergessen werden, 

dass Kinderbeteiligung kein Zugeständnis, sondern ein unbedingt notwendiger Bestandteil 

unserer demokratischen Grundordnung ist, der spätestens seit §41a seine rechtliche 

Verankerung in der Gemeindeordnung Baden-Württemberg gefunden hat. Die Meinungen der 

Kinder sind nicht zuletzt aus diesen Gründen unbedingt bei Fragen, die ihr direktes 

Lebensumfeld betreffen, in Entwicklungsprozessen mit einzubeziehen. Mit dem regelmäßigen 

Beteiligungsformat des Kinderforums hat diese Verordnung durch die Stadt Stuttgart eine 

sinnvolle Umsetzung erfahren. Die Organisation des Kinderforums in Stuttgart Süd hat gezeigt, 

dass Kinder ein ureigenes Interesse haben, sich zu engagieren. Sie wollen beteiligt werden und 

sie wollen mitreden können, wenn es um ihre Belange geht. Sichtbar wurde aber auch, dass es 

zur Unterstützung Zeit und ausreichend Personal bedarf. Denn überspitzt gefragt: Was nützt 

der Stadt ein professioneller Maßnahmenkatalog, wenn es an Menschen fehlt, die diese 

Formate umsetzen, die Kinder ermutigen, ihre Meinung zu sagen und sie dabei fachgerecht 

begleiten? Was nützt eine fachlich gut aufgestellte Verwaltung, wenn diese mangels 

finanzieller und personeller Ressourcen oder starrer Verwaltungsstrukturen den 

Bedarfsmeldungen nicht nachgehen kann? Erst wenn die personellen und finanziellen 

Voraussetzungen gewährleistet sind, kann eine Struktur entstehen, in der Kinderbeteiligung 

selbstverständlich im Stadtteil gelebt wird und damit zu einem unverzichtbaren Teil der 

kindlichen Lebenswirklichkeit wird.  

Mit dem Aktionstag ist das Kinderforum natürlich noch nicht zu Ende. Im September und 

Oktober wird es Nachtreffen mit den Kindern und ihren Pat*innen geben. Dort erfahren die 

Kinder, welche ihrer Vorschläge es schließlich bis zur Umsetzung schaffen. Ab Dezember wird 
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es außerdem Informationstafeln im Stadtbezirk geben, die über den aktuellen Stand 

informieren. Erst wenn die Rückmeldungen der Pat*innen vorliegen, kann auch eine 

abschließende Bilanz gezogen werde. Dann wird sichtbar werden, wie verlässlich die 

geschaffenen Beteiligungsstrukturen tatsächlich sind und wo nachjustiert werden muss. 
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Gesamtkonzept Kinderbeteiligung in der  

Landeshauptstadt Stuttgart  

1. Auftrag 

„Das Gesamtkonzept der Kinderbeteiligung in Stuttgart wird ergänzt und spätestens 
2022 vom Gemeinderat beschlossen.“ (Aktionsplan Kinderfreundliche Kommune. Lo-

kale Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention 2020-2022, Maßnahme 4.6, S.45 f.) 

2. Zuständigkeiten 

Das hier dargestellte Gesamtkonzept Kinderbeteiligung bezieht sich auf die Beteili-
gung von Kindern bis einschließlich ca. 13 Jahren. An die Kinderbeteiligung schließt 
die Jugendbeteiligung an, die einem eigenen Konzept folgt und im Haupt- und Perso-
nalamt angesiedelt ist. Eine Trennung von Kinder- und Jugendbeteiligung ist fachlich 
angemessen, da Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichen Methoden angespro-
chen werden. Trotzdem gibt es viele Überschneidungen, da es zwischen Kindheit 
und Jugendalter fließende Übergänge gibt. In der Stadtverwaltung der Landeshaupt-
stadt Stuttgart liegt die Zuständigkeit für Kinderbeteiligung bei der Dienststelle Kin-
derförderung und Jugendschutz im Jugendamt. Die Zuständigkeit für Jugendpartizi-
pation ist bei der Koordinierungsstelle für die Beteiligung Jugendlicher am kommuna-
len Geschehen/Jugendrat angesiedelt. Der/die Kinder- und Jugendbeauftragte ist die 
Interessenvertretung aller Kinder und Jugendlicher bis 18 Jahren und in dieser Funk-
tion auch zuständig für verlässliche Strukturen, die das Recht auf Beteiligung für Kin-
der und Jugendliche absichern.  

2. Rechtliche Grundlagen  

Kinder haben ein Recht auf Beteiligung. Dieses Recht gilt als einfaches Bundesrecht 
durch die Ratifizierung der UN-Kinderrechtskonvention 1992. „Die Vertragsstaaten 
sichern dem Kind, das fähig ist, sich eine eigene Meinung zu bilden, das Recht zu, 
diese Meinung in allen, das Kind berührenden Angelegenheiten frei zu äußern, und 
berücksichtigen die Meinung des Kindes angemessen und entsprechend seinem Al-
ter und seiner Reife.“ (Konvention über die Rechte des Kindes Art. 12,1) 

Es ist weiter im Sozialgesetzbuch VIII für den Bereich der öffentlichen Jugendhilfe 
festgelegt. „Kinder und Jugendliche sind entsprechend ihrem Entwicklungsstand an 
allen sie betreffenden Entscheidungen der öffentlichen Jugendhilfe zu beteiligen. 
(Sozialgesetzbuch VIII, §8) 

Im Sozialgesetzbuch IX ist geregelt: „Dabei werden Kinder mit Behinderungen alters- 
und entwicklungsentsprechend insbesondere in der Planung und Ausgestaltung spe-
zifischer Hilfen beteiligt und ihre Sorgeberechtigten intensiv in Planung und Gestal-
tung der Hilfen einbezogen (§4 Abs. 3 S. 2 SGB IX). 

Durch die Novellierung der Gemeindeordnung 2015 wurde die Kinderbeteiligung 
auch dort gestärkt: „Die Gemeinde soll Kinder und muss Jugendliche bei Planungen 
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und Vorhaben, die ihre Interessen berühren, in angemessener Weise beteiligen. Da-
für sind von der Gemeinde geeignete Beteiligungsverfahren zu entwickeln.“ (Gemein-
deordnung Baden-Württemberg, §41 a) 

In der Folge wurde die Kinderbeteiligung in die Hauptsatzung der Landeshauptstadt 
Stuttgart aufgenommen. „Die Verwaltungsorgane beteiligen die Bürger*innen sowie 
Einwohner*innen, einschließlich Kinder und Jugendliche im Rahmen der gesetzlichen 
Vorschriften. (Hauptsatzung der Landeshauptstadt Stuttgart §1, Abs. 2).   

Schließlich hat sich der Gemeinderat zur Umsetzung der Kinderbeteiligung im Akti-
onsplan Kinderfreundliche Kommune bekannt.  „Kinder sollen an allen wichtigen, sie 
betreffenden Entscheidungen beteiligt werden. Die Mitbestimmung soll methodisch, 
altersangemessen, transparent und inklusiv durchgeführt werden und so angelegt 
sein, dass möglichst alle soziokulturellen Aspekte berücksichtigt werden. Eine ver-
bindliche Rückmeldung an die Beteiligten und die Umsetzung sollen zeitnah erfol-
gen“. (Aktionsplan Kinderfreundliche Kommune. Lokale Umsetzung der UN-Kinder-

rechtskonvention 2020-2022, S.38). 

3. Bezug zur Globalen Agenda 2030 der Vereinten Nationen 

Kinderrechte (vgl. Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen (VN); UNICEF Sie-
gel der VN für die LHS) sind von besonderer Relevanz u. a. für die Bereiche Bildung, 
Gesundheit, Klimaschutz und soziale Teilhabe. Als Querschnittsthema sind sie ein 
Schlüsselfaktor zur Erreichung aller globalen Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Deve-
lopment Goals, SDGs) der Agenda 2030 der VN, welche die LHS aktiv vor Ort um-
setzen möchte (GRDrs 206/2018; GRDrs 1246/2019). Das Gesamtkonzept Kinderbe-
teiligung trägt insbesondere zu den Nachhaltigkeitszielen SDG 16 „Frieden, Gerech-
tigkeit und starke Institutionen“, Unterziel Partizipation, sowie SDG 11 „Nachhaltige 
Städte und Gemeinden“ bei (vgl. „Lebenswertes Stuttgart. Die globale Agenda 2030 
auf lokaler Ebene" (2021), Praxisbeispiel 31 zu Kinderpartizipation, S. 170). 

4. Prozess 

Bereits 2017 wurden in einem Projekt1 unter Leitung der Kinderbeauftragten und mit 
wissenschaftlicher Begleitung die Kinderbeteiligung in der Stadtverwaltung evaluiert, 
neue Bausteine entwickelt und das Gesamtkonzept zur Kinderbeteiligung im Rahmen 
der Umsetzung der Konzeption Kinderfreundliches Stuttgart 2015-2020 erarbeitet. 

                                                           
1 Projektbeteiligte: Ulrich Dilger, Amt für Stadtplanung und Stadterneuerung, Angela Eckel, Garten-Friedhofs- und Forstamt, 

Roland Kelm, Koordinierungsstelle Jugendbeteiligung, Ulrike Kieninger, Jugendamt, Gunter Schmidt, Kommunale Kriminalprä-
vention, Ulrike Tamme, Jugendamt (Projektteam) 
Prof. Dr. Peter Höfflin, Prof. Dr. Elke Reichmann, Angelika Bartz, Studierende (wissenschaftliche Begleitung der Evangelischen 
Hochschule Ludwigsburg) 
Corinna Walz, Bürgerstiftung Stuttgart, Angelika Barth, Landeszentrale für Politische Bildung, Wolfgang Stierle, Vertreter der 
Stadtbezirke, Rainer Mayerhoffer, Stadtjugendring Stuttgart, Moderation: Claudia Peschen, 

Der Prozess wurde unterstützt durch das Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren aus Mitteln 
des Landes Baden-Württemberg im Projekt VIP – Vielfalt in Partizipation. Ausbau von Beteiligungs- und Engagementformen für 
junge Menschen im Rahmen des Zukunftsplans Jugend. 
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Gleichzeitig wurden noch Bedarfe der Weiterentwicklung festgestellt, die zum Teil in 
den Aktionsplan Kinderfreundliche Kommune aufgenommen wurden, wie zum Bei-
spiel die Kinderverträglichkeitsprüfung in der Stadtplanung, Fußverkehrschecks für 
Kinder, Stärkung der Beteiligung von neu zugewanderten Kindern, die Partizipation 
bei Kita-Außengeländen, Partizipation in Ganztagesgrundschulen und nicht zuletzt 
die Entwicklung einer regelmäßigen stadtweiten Kinderbeteiligung (Stuttgarter Kin-
derversammlung). 
So kann mit den bisherigen und den neu entwickelten Bausteinen nun das Haus der 
Kinderbeteiligung zusammen gebaut werden und als Gesamtkonzept Stuttgarter Kin-
derbeteiligung zusammen mit den Qualitäts-Leitlinien verbindlich beschlossen wer-
den. 
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5. Haus der Kinderbeteiligung in der Landeshauptstadt Stuttgart

Kinderinteressenvertretung  

durch den*die Kinder- und Jugendbeauftragte der Landeshauptstadt, sowie 

Kinder- und Jugendbeauftragte der Ämter, Bezirke und Eigenbetriebe 

Regelmäßige Kinderbeteili-

gung in den Stadtbezirken  

alle 5-7 Jahre (vgl. GRDrs 

852/2016) 

Beteiligung bei Spiel- und Be-

wegungsflächen 

 

Beteiligung bei Stadtplanung 

und -sanierung 

 
Beteiligung bei Bau und Sanie-

rung von öffentlichen Einrich-

tungen, insbesondere von Kitas 

und Schulen 
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Verwaltung

Politik 

 

Stadtweite Kinderinteressenvertretung durch Kinder  

Stuttgarter Kinderversammlung 

Leitlinien für gelingende Kinderbeteiligung 
und gesetzliche Grundlagen 

 

Beteiligung in Einrichtungen 

wie Schulen, Kitas, Jugend-

häuser 
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6. Formen der Kinderbeteiligung 

6.1 Regelmäßige Kinderbeteiligung in den Stadtbezirken 
 

Kinderforen gibt es in Stuttgart seit 2005. Sie finden bisher allerdings nicht in allen 
Stadtbezirken und nicht immer regelmäßig statt. Sie haben sich als Instrument be-
währt, Bedürfnisse, Ideen und Anregungen von Kindern von ca. 5 bis 13 Jahren für 
den Stadtbezirk zu erheben und wenn möglich auch zu verfolgen.  
Im Vorfeld bereiten sich Kinder in Einrichtungen des Stadtbezirks (z.B. Kitas, Schu-
len, Kinder- und Jugendhäuser, Kindergruppen aus Kirchen und Jugendverbänden) 
vor. Damit wird gewährleistet, dass alle Kinder unabhängig von ihrer sozialen Her-
kunft beteiligt werden. Die von den Kindern priorisierten Themen werden dann beim 
Kinderforum vorgestellt und Pat*innen (z.B. Fachämter, Bezirksbeirät*innen, Vereins-
vertreter*innen) erklären sich bereit, sich für die Prüfung und Umsetzung der Anlie-
gen einzusetzen. Es wird gewährleistet, dass die Kinder zeitnah über die Umsetzung 
ihrer Wünsche informiert werden. Neben den Kinderforen gibt es auch andere For-
men der Kinderbeteiligung im Stadtbezirk wie Kindergipfel oder Bezirksbeirat für Kin-
der. In jedem Stadtbezirk soll verbindlich alle 5-7 Jahre ein Kinderforum oder eine an-
dere Form der Kinderbeteiligung durchgeführt werden. Somit findet in jeder Kinderge-
neration eine stadtbezirksweite Kinderbeteiligung und Interessenvertretung von Kin-
dern statt.  
Für die Durchführung der Kinderbeteiligung und für Sofortmaßnahmen stehen seit 
2018 pro Jahr 20.000 € zur Verfügung  

(vgl. GRDrs 852/2016) 

 
6.2 Beteiligung in Einrichtungen für Kinder wie Schulen, Kitas, Jugend-
häuser 
 
Kinderbeteiligung ist neben den Einrichtungen der stationären Jugendhilfe (vgl. SGB 
VIII.8) auch in allen Einrichtungen, in denen Kinder ihre Zeit verbringen, zu gewähr-
leisten. In Kitas muss Partizipation Bestandteil des Einrichtungskonzeptes sein. Im 
Rahmen des Aktionsplanes Kinderfreundliche Kommune entsteht derzeit ein Konzept 
zur Partizipation in Stuttgarter Ganztagesgrundschulen. Auch in der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit ist die Beteiligung der Zielgruppe eine ständige Aufgabe, zu der die 
Träger verpflichtet sind. 

6.3 Beteiligung bei Spiel- und Bewegungsflächen 
 

In Kooperation mit dem Garten- Friedhofs- und Forstamt und dem Jugendamt wurde 
ein Standardverfahren entwickelt, wann und wie und in welchem Umfang Kinder bei 
Erstellung und/oder Sanierung von Spiel- und Bewegungsflächen beteiligt werden.  



 

Gesamtkonzept Kinderbeteiligung  Seite 6 von 10 
 

6.4 Kinderbeteiligung bei Stadtplanung und –sanierung 
 

Auch im Bereich der Stadtplanung und Stadtentwicklung gibt es bereits seit Jahren 
zahlreiche Prozesse und Projekte, die mit Kinderbeteiligung umgesetzt werden. Da 
Prozesse in der Stadtplanung und Sanierung sehr vielfältig sind und sich zum Teil 
über mehrere Jahre hinziehen, ist es nicht möglich, analog zu den Spiel- und Bewe-
gungsflächen ein Standardverfahren zur Kinderbeteiligung für alle Projekte einzufüh-
ren. Es obliegt also gemäß der Gemeindeordnung § 41a den Projektverantwortlichen 
zu prüfen, ob Kinder und Jugendliche von den geplanten Maßnahmen betroffen sind 
und entsprechend eine Kinderbeteiligung, ggf. schon bei der Ausschreibung, einzu-
planen und im Beteiligungskonzept vorzusehen.  

Flankierend wurde durch den Aktionsplan Kinderfreundliche Kommune eine Stelle für 
die Arbeitsgruppe Sozialverträgliche Planung (AGSP) geschaffen, die seit Anfang 
2021 regelmäßig einmal im Monat tagt. Ziel der AGSP ist es, u.a. Projekte im Hin-
blick auf ihre Sozialverträglichkeit zu prüfen. Dabei sind unter mehreren Zielgruppen 
auch Kinder und Jugendliche. Bei der Vorstellung von Bedarfen für die Zielgruppen 
kann im Rahmen der AGSP auch auf Beteiligungsbedarfe hingewiesen werden. Wei-
ter wurde der Beteiligungsbeirat neu aufgestellt. Eine Mitarbeiterin der Dienststelle 
Kinderförderung und Jugendschutz berät den Beirat im Hinblick auf Bedarfe der Kin-
derbeteiligung. 

 

6.5 Beteiligung bei Bau und Sanierung von öffentlichen Einrichtungen 
 

Auch für den Bau und die Sanierung von öffentlichen Einrichtungen für Kinder und 
Jugendliche gilt grundsätzlich, dass diese zu beteiligen sind. Für Bau und Sanierung 
von Schulen, sowie die Gestaltung von Kita-Außengeländen wurden, bzw. werden 
Standards für die Beteiligungsverfahren entwickelt.  

·  Kinderbeteiligung bei Bau und Sanierung von Schulen: 
 
Das Schulverwaltungsamt beteiligt Schüler*innen bei der Planung von Neubau- und 
Erweiterungsbaumaßnahmen an den Stuttgarter Schulen (sog. Phase 0). Teilweise 
erfolgt die Einbindung der Schüler*innen ergänzend im laufenden Bauprozess und 
bei der Ausstattung der Räume.  
 
In Kooperation mit dem Garten-, Friedhofs- und Forstamt erfolgt eine standardisierte 
Beteiligung von Schüler*innen bei der Planung, Sanierung und Neugestaltung von 
Schulaußengeländen. 
 

· Kinderbeteiligung bei Kita-Außengeländen  
Im Rahmen der Maßnahme 5.4 im Aktionsplan Kindefreundliche Kommune wurde 
eine Befragung in der Abteilung Kita/Schulkind über bisherige Erfahrungen in der Be-
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teiligung von Kindern bei der Gestaltung von Außengeländen durchgeführt. Exempla-
risch wurde im Anschluss ein Projekt zur Außengestaltung in einer städtischen Ta-
geseinrichtung begleitet, in der die Kinder kontinuierlich am Planungsprozess betei-
ligt sind. Anhand der Erfahrungen wird im Anschluss ein ämterübergreifendes Ver-
fahren entwickelt. 

6.6 Beteiligung Anlass- Themen- Zielgruppenbezogen 
 

Neben den bereits benannten Projekten, gibt es immer wieder Anlässe, die eine Be-
teiligung von Kindern erfordern oder nahelegen. Ein Beispiel ist, wenn es in einem 
Stadtteil Anzeichen gibt, dass sich Menschen an bestimmten Orten unsicher oder un-
wohl fühlen. Um solche Wahrnehmungen zu überprüfen und zu konkretisieren, aber 
auch um ganz konkrete Maßnahmen für eine Veränderung der Situation herbeizufüh-
ren, können zum Beispiel Themenbezogene Stadtteilerkundungen durchgeführt wer-
den. Dafür wurden von der Stabstelle Kommunale Sicherheitspartnerschaft zusam-
men mit der evangelischen Hochschule in Ludwigsburg sogenannte „Exploratory 
Walks“ entwickelt, ein Werkzeugkoffer für themenspezifische Stadtrundgänge mit 
Kindern. Auch für Fußverkehrschecks gibt es Methoden, die spezifisch Erfahrungen 
von Kindern erheben und zum Beispiel für Schulwege eingesetzt werden können o-

der zu Qualifizierung von Fußverkehrsrouten im Hinblick auf Kinder. 

Anlässe sind auch Prozesse, die von der Stadtverwaltung initiiert werden, wie zum 
Beispiel das Freizeitkonzept Stuttgarter Stadtwald, die Qualitätsanalyse Stuttgarter 
Ganztagesgrundschulen, die sozialräumliche Förderung von Angeboten im Ganztag, 
die Studie Gutes Essen, oder die Erhebung von Erfahrungen und Bedarfen von Kin-
dern in der Covid-19-Pandemie.  

Themenbezogene Beteiligung kann sich auf einzelne Zielgruppen beziehen, sollte 
aber immer barrierearm und inklusiv gestaltet werden.  

 
7. Kinderinteressenvertretung 
 
Beteiligung und Kinderinteressenvertretung hängen eng zusammen, denn Beteili-
gung macht dann Sinn, wenn die Ergebnisse auch auf Möglichkeiten der Umsetzung 
überprüft und wo möglich und sinnvoll einbezogen und umgesetzt werden (vgl. Leitli-
nien für gelingende Kinderbeteiligung 21-23). Kinderbeteiligung ist kein Selbstzweck, 
sondern ein Kinderrecht. Gleichzeitig ist Kinderbeteiligung auch eine Form der De-
mokratiebildung. Beides begründet die ernsthafte Einbeziehung der Ergebnisse der 

Beteiligung in Verwaltungs- und Entscheidungsprozesse.  

Kinderinteressen können durch Kinder selber vertreten werden. Dafür gibt es in Stutt-
gart Formate auf Bezirksebene (vgl. 4.1) und stadtweit die Stuttgarter Kinderver-

sammlung. 
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Da die Prozesse und Verfahren in der Verwaltung in der Regel für Kinder nicht durch-
schaubar und nicht verständlich sind, braucht es eine starke Kinderinteressenvertre-
tung in Verwaltung und Politik, damit die Ergebnisse von Kinderbeteiligung geprüft, 
an den richtigen Orten platziert und wenn möglich die Umsetzung verfolgt und wiede-

rum an die Kinder kommuniziert werden. 

7.1 Kinderinteressenvertretung durch Kinder  
 
Die Strukturen der Kinderbeteiligung sehen auf Stadtbezirksebene Formate vor, bei 
denen Kinder ihre Interessen selber vertreten zum Beispiel Kinderforum, Kindergipfel 
oder Kinder-Bezirksbeirat. Hier vertreten Kinder selber – meistens öffentlich - ihre 
Anliegen vor Verwaltung und Politik. In der Regel stehen ihnen Paten zur Seite, die 
die Weiterverfolgung der Kinderinteressen in den Prozessen verfolgen, unterstützen 
und ihnen Rückmeldung über die Ergebnisse geben. 

Stadtweit wurde im Rahmen des Aktionsplanes Kinderfreundliche Kommune 2020-

2022 die Stuttgarter Kinderversammlung als Format entwickelt (vgl. Maßnahme 4.5). 

Die Stuttgarter Kinderversammlung ist ein stadtweites Format. Um die Kinder in ih-
rem vertrauten Lebensumfeld zu erreichen, bilden sich zur Vorbereitung Mitmisch-
gruppen in den Stadtbezirken, wo die Kinder zur Schule oder in andere Einrichtun-
gen gehen. Die Stuttgarter Kinderversammlung ist ein Prozess, der jährlich mit wech-
selnden Kindergruppen durchgeführt wird. Teilnehmen können alle Stuttgarter Kinder 
zwischen 8 und 10 Jahren. Diese wählen auch das Thema der Kinderversammlung. 
Das Thema wird an alle Stuttgarter Grundschulen und Einrichtungen kommuniziert. 
Kinder haben die Möglichkeit, Mitmischgruppen mit Unterstützung einer erwachse-
nen Begleitperson zu bilden.  Die Mitmischgruppen entscheiden sich für ein Projekt 
und stellen einen Antrag an die Kinderversammlung. Dort tragen die Kinder ihre 
Ideen und Forderungen vor und Verwaltung und Politik nehmen Stellung. Ab 2023 
entscheidet die Kinderversammlung auch über ein eigenes Budget. Im Anschluss be-
ginnt die Phase der Umsetzung. Im neuen Schuljahr beginnt der Kreislauf erneut.   

7.2 Kinderinteressenvertretung durch Kinder- und Jugendbeauftragte 
 
Zur Vertretung der Kinderinteressen in der Verwaltung hat die Stadt Stuttgart zum ei-
nen eine*n Kinder- und Jugendbeauftragte im Sinne der UN-Kinderrechtskonvention 
eingesetzt. Zusätzlich zu dieser Kinder- und Jugendbeauftragten gibt es einen Koor-
dinator für Jugendbeteiligung beim Haupt- und Personalamt. Darüber hinaus gibt es 
in fast allen Ämtern, Stadtbezirken und Eigenbetrieben Kinder- und Jugendbeauf-
tragte, die in der Verwaltung Kinder- und Jugendinteressen vertreten. Weiter ist es 
auch die Aufgabe anderer Mitarbeitender in der Verwaltung, die Kinderbeteiligungen 
initiieren, dass die Ergebnisse von Kinderbeteiligungen auf Möglichkeiten der Umset-
zung überprüft und wo möglich und sinnvoll einbezogen und umgesetzt werden. Wei-
ter sollen die Ergebnisse, wenn möglich zeitnah umgesetzt werden und Kinder wo 
möglich und sinnvoll an der Umsetzung beteiligt werden (vgl. Leitlinien 20-22) 

 

8. Leitlinien für gelingende Kinderbeteiligung 
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Die folgenden Leilinien für Kinderbeteiligung dienen als Grundlage und Orientierung 
für Kinderbeteiligung in Stuttgart. Neben einschlägiger Fachliteratur sind die Leitlinien 
Bürgerbeteiligung der Stadt Stuttgart und Aussagen aus dem Handlungsfeld Kinder-
beteiligung der Konzeption Kinderfreundliches Stuttgart 2015-2020 eingeflossen. 

 

I. Recht auf  

Beteiligung 

1.  „Kinder werden an allen wichtigen, sie betref-
fenden Entscheidungen alters- und entwick-
lungsgerecht beteiligt.  
 

2. Kinder möglichst früh (ggf. bereits bei der Er-
arbeitung des Konzeptes) beteiligen. 

Frühzeitige 

Beteiligung 

II. Strukturelle Ver-
ankerung 

3. Kinderbeteiligung ist strukturell verankert. 
 

4. Echte Entscheidungsbefugnisse werden zu-
gesichert und die Gestaltungs- und Entschei-
dungsspielräume deutlich gemacht.  

Strukturelle  

Verankerung 

klare Entscheidungs-

spielräume 

III. Klar gefasste und 
eindeutige Rah-
menbedingungen 

5. Die erforderlichen Ressourcen werden bereit-
gestellt (eigener Etat, Räume usw.) 
 

6. Eine dauerhafte personelle Betreuung wird 
gewährleistet. 

Ausreichend  

Ressourcen 

personelle  

Betreuung 

IV. Offenheit 
 

7. Diskussionen stets ergebnisoffen führen. 
 

8. Entscheidungen müssen für alle nachvollzieh-
bar und von allen beeinflussbar sein. 

Offenheit 

V. Zusammenarbeit 
auf  
Augenhöhe 

 

9. Anerkennung von Kindern als Subjekte ihrer 
Interessen. 
 

10. Der Umgang miteinander ist durch Akzeptanz, 
Toleranz und Wertschätzung geprägt  

Kinder als Subjekte an-

erkennen 

Wertschätzender Um-

gang 

VI. Information und 
Transparenz 
 

11. Die Informationen werden angemessen und 
verständlich kommuniziert.  
Dadurch werden Planungen transparent und 

nachvollziehbar.  
" Wichtig: Zugang zu Informationen 
 

12. Die Kinder erhalten so schnell wie möglich 
Rückmeldung über den Stand der Umset-
zung.  

Transparenz 

 

Gleichberechtigte Kom-

munikation 

Rückmeldung an Betei-

ligte 

VII. Vielfältige  
Zugänge für Be-
teiligung schaffen 

 

 

 

13. Beteiligung ist für alle Kinder (für verschie-
dene Altersgruppen, Geschlechter, unter-
schiedliche soziale Herkunft und kulturelle 
Prägung) barrierearm und inklusiv gestaltet. 
 

14. Die Teilnahme an einer Beteiligung ist freiwil-
lig. 
 

15. Die Methoden sind attraktiv und zielgruppen-
orientiert: Mix an Beteiligungsmethoden 

Vielfältige Zugänge 

Freiwilligkeit 

attraktive Methoden 

VIII. Gemeinsame Ver-
antwortung 

16. Bestreben, ein von allen Akteuren respektier-
tes Ergebnis zu erlangen  
 

Querschnittsaufgabe " 

Netzwerke  
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17. Es werden Netzwerke für Beteiligung aufge-
baut, denn Partizipation ist eine Querschnitts-
aufgabe. 
 

18. Einrichtungen und Akteure mit genauer 
Kenntnis der Sozialstrukturen von Kindern 
und Familien vor Ort sollen bei Beteiligungs-
projekten mit einbezogen werden. 

 

IX. Umsetzung der 
Ergebnisse 

19. Die Ergebnisse von Kinderbeteiligungen wer-
den auf Möglichkeiten der Umsetzung über-
prüft und wo möglich und sinnvoll einbezogen 
und umgesetzt. 
 

20. Wirkung erleben können: Die Ergebnisse wer-
den so zeitnah wie möglich umgesetzt. 
 

21. Kinder werden wo möglich und sinnvoll an der 
Umsetzung von Gestaltungsvorschlägen be-
teiligt. 

Wirkung erleben können   

Zeitnahe Umsetzung 

Beteiligung bei der Um-

setzung 

X. Qualitätssiche-
rung 
 

 

22. Partizipation wird evaluiert und dokumentiert. 
 

23. Öffentliche Wahrnehmung und eine Anerken-
nungskultur wird umgesetzt. 

Reflexion/ Evaluation 

Anerkennungskultur 

 

9. Umsetzung und Qualifizierung 

Um das Gesamtkonzept Kinderbeteiligung umzusetzen, braucht es entsprechendes 
Know-How in der Stadtverwaltung, sowie in Einrichtungen und bei Trägern der Kin-
der- und Jugendarbeit.  

Die Dienststelle Kinderförderung und Jugendschutz im Jugendamt berät und beglei-
tet Partizipationsprozesse für Kinder und führt Kinderbeteiligungen und Fortbildungen 
durch. 

Im Rahmen des Aktionsplanes Kinderfreundliche Kommune wurde eine Schulung der 
Kinderbeauftragen in Ämtern, Bezirken und Eigenbetrieben zum Thema Kinderrechte 
im Verwaltungshandeln eingeführt. Dabei spielt Partizipation als eine Säule der Kin-

derrechte eine wichtige Rolle. 

Weiter wurde eine Fortbildung zu Kinder- und Jugendpartizipation für Schlüsselper-
sonen in Verwaltung und bei Trägern der Kinder- und Jugendhilfe entwickelt und 

durchgeführt. 

Diese Qualifizierungen werden unter Federführung des*der Kinderbeauftragten wei-
terentwickelt und verstetigt. 
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Ziele: 

• Nach dem Kinderforum steht fest, wo ein Bedarf an Verbesserungen im öffentlichen Raum 
und im Lebensumfeld der Kinder im Stadtteil besteht. 

• Es gibt verantwortliche Pat/innen, die sich für die Umsetzung der Verbesserungsvorschläge 
und Ideen der Kinder einsetzen. 

Zielgruppe: 

• Kinder zwischen ca. 5 und ca. 12 Jahren 

Projektbeteiligte: 

Einrichtungen und Institutionen, die mit Kindern arbeiten: 
• Schulen, Gruppen der Schulkindbetreuung, Kindertageseinrichtungen, Einrichtungen der 

offenen Kinderarbeit, mobile Jugendarbeit, Kirchengemeinden, Spielmobil, Vereine, 
Stadtteilbücherei… 

Potenzielle Pat/innen aus verschiedenen Fachämtern sowie anderen Einrichtungen und 
Institutionen: 
• Bezirksvorsteher/in und Kinderbeauftragte aus dem Stadtteil, Kinderbeauftragte der Stadt 

Stuttgart, SWSG, Fachleute aus der Verwaltung, je nachdem, welche Themen behandelt 
werden (Garten- und Friedhofs- und Forstamt, Tiefbauamt, Polizei, Amt für Stadtplanung, 
Amt für öffentliche Ordnung, Sportamt, Jugendamt, …) 

• Andere Personen, die sich für die Weiterverfolgung der Ergebnisse verantwortlich fühlen 
(z.B. Bezirksbeirät/innen, Lehrer/innen, Eltern, Pfarrer, Vereine …). 

Finanzierung: 

Für das Kinderforum steht ein Etat von 5000,- Euro zur Verfügung:  
• Für die Durchführung des Kinderforums sowie  
• Für die Umsetzung erster Maßnahmen. 

Für die Umsetzung weiterer und größerer Ideen stehen weitere Finanzierungsmöglichkeiten zur 
Verfügung: 
• Kleinere Beträge: aus den laufenden Haushaltsmitteln der Fachämter und anderen 

beteiligten Institutionen, 
• Größere Beträge: müssen in den Haushalt eingestellt werden. 

Rechtsgrundlagen: 

§ 41a Gemeindeordnung, § 1 und § 8 SGB VIII, UN-Kinderrechtskonvention 

Projektverantwortung: 

Die Projektverantwortung liegt beim Jugendamt, Dienststelle Kinderförderung und 
Jugendschutz und dem/der Bezirksvorsteher/in des jeweiligen Stadtbezirks. 
Ansprechpartner/innen sind Ulrike Tamme, Ulrike Kieninger und Judith Guldin, s.u. 

Kurz-Konzeption
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Projektschritte und Zeitplan beispielhaft: 

Projektschritte Zeitplan

Schritt 1        Gründen einer Projektgruppe 

• Einladung an alle potenziell interessierten und wichtigen Personen zu 
einem ersten Vorbereitungstreffen.  

• Installation einer Projektgruppe zur Vorbereitung des Aktionstages. 

ca. 5-6 Monate 
vor dem 
Aktionstag 

Schritt 2 Stadtteil erforschen 

• Kinder erforschen ihren Stadtteil mit verschiedenen Methoden unter 
fachlicher Anleitung aus den Einrichtungen im Stadtteil. 

• Die daraus entstehenden Ideen, Wünsche und Anregungen werden 
für eine Präsentation am Aktionstag vorbereitet. 

• Der Aktionstag wird vorbereitet. 

ca. 1-2 Monate 
vor dem 
Aktionstag 

ab Entscheidung 
für ein Kifo 

Schritt 3 Aktionstag 

• Die Beiträge der Kinder werden mit Unterstützung von Erwachsenen 
vorgetragen. Dabei können verschiedenste Formen gewählt werden 
(z.B. Film, Theater, Vortrag, Ausstellung, ...). Durch den Aktionstag 
führt eine externe Moderation. 

• Die Anliegen der Kinder werden protokolliert und an verantwortliche 
Pat/innen übertragen, die sich für die Umsetzung der Ideen 
engagieren und sie im Sinne der Kinder weiterverfolgen. 

Schritt 4 Transfer der Ergebnisse in den Stadtteil 

• Die Ergebnisse des Kinderforums werden im Stadtteil, z.B. in Form 
einer Ausstellung, bekannt gemacht.  

• Die Ergebnisse werden in der Einwohnerversammlung vorgestellt, 
wenn es terminlich möglich ist.   

möglichst bald 
nach dem 
Aktionstag 

Schritt 5 Nachbereitung 

Umsetzung der Ergebnisse: 

• Es findet ein Nachbereitungstreffen mit den Pat/innen statt, bei dem 
über den Stand der Ergebnisse und die Weiterverfolgung der Anträge 
informiert wird. 

Kinder informieren: 

• Alle Kinder, die beim Kinderforum mitgemacht haben, werden in der 
Regel in Form einer Kinderzeitung über die weitere Behandlung ihrer 
Ideen informiert. 

• Nicht alle Kinderwünsche können und müssen erfüllt werden, jedoch 
sollten die Anliegen zeitnah auf ihre Realisierung überprüft und 
zumindest teilweise verwirklicht werden. Sind Ideen nicht realisierbar, 
so muss dies transparent und für die Kinder nachvollziehbar gemacht 
werden. 

ca. 4-5 Monate 
nach dem  
Aktionstag 



 

Bilder zum Vorbereitungstreffen für die beteiligten Einrichtungen 
 
 

 
Ablaufplan für das Vorbereitungstreffen 
 
 

 
Kennenlernen: Abfrage Beteiligungserfahrung  



 

 
Powerpointpräsentation mit Methoden/ Raumgestaltung 
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Zusammenstellung Ideen der Kindergruppen  
 
Gruppe 1 (10-12 Jahre) 

Der lieblose Spielplatz vor der Sporthalle der Schule soll zu einem Rückzugs-,Lern-, und Wohlfühlort 

umgestaltet werden. Vorgeschlagen werden Bepflanzungen, Bänke, Beleuchtung, Anmalen der 

Rampe, auch mit Unterstützung der SuS, zudem mehr Klettermöglichkeiten und Nischen, um sich 

zurückziehen zu können. 

Patinnen sind Mitarbeitende des Schulverwaltungsamtes und der Stadtentwicklungsplanung. 

Die Ideen wurden in Form von Plakaten und Skizzen präsentiert. 

 

Gruppe 2 (10-12 Jahre) 

Vor dem Fussballplatz soll ein multifunktionaler Pausenhof entstehen, mit Boulderwand, Basketball. 

Der Fußballplatz soll bunter werden. Schön wäre es, wenn Spielmaterial ausgeliehen werden kann. 

Patin ist Mitarbeitende des Schulverwaltungsamtes und des Sportamtes. Diese stellt zum 

Schuljahresbeginn Bälle in Aussicht. 

Die Ideen wurden in Form von Plakaten und Zeichnungen präsentiert. 

 

Gruppe 3 (12-13 Jahre) 

Die Sitzecke auf dem Pausenhof soll verbessert werden, oberste Priorität hat ein Sonnenschutz, dazu 

soll die Ecke mit Graffiti aufgewertet werden. 

Patin ist eine Mitarbeitende des Schulverwaltungsamtes. 

Die Ideen wurden in Form von Modellen präsentiert. 

 

Gruppe 4 (8-10 Jahre) 

Der Spielplatz auf dem Marienplatz ist verdreckt und die Spielgeräte zt. Kaputt, die Kinder reichten 

Ideen für neue Spielgeräte ein und wünschten sich mehr Sauberkeit sowie, dass das Wasser nicht 

mehr unter die Schaukel fließt. Der Sand sollte erneuert werden und die Kinder wünschen sich 

Spielgeräte für ältere Kinder. Die Kinder fühlen sich auf dem Platz nicht sicher und wünschen 

diesbezüglich eine Verbesserung. 

Auf dem Spielplatz KOmbe sind die Spielgeräte marode. Die Kinder haben Ideen, was dort 

stattdessen stehen könnte. 

Pate ist ein MA vom Stadtplanungsamt, mit Zuständigkeit für den Stadtbezirk Süd. 

Die Ideen wurden als Powerpoint präsentiert. Außerdem brachten die Kinder Plakate mit 

Wunschbäumen und ihre gemalten Ideen mit. 

 

 

 



Gruppe 5 (5-6 Jahre) 

Die Kinder untersuchten den nahegelegenen Schöttleplatz. Sie regen eine sinnvollere Ampelphase 

an, wünschen sich mehr Sauberkeit. Der Brunnen ist grundsätzlich gut, jedoch sollte es bessere 

Möglichkeiten geben, um mit dem Wasser zu spielen (Rutschgefahr). Weitere Wünsche der Kinder 

sind mehr Sportmöglichkeiten, eine Rollschuhbahn, ein Punptrack und ein Baumhaus. 

Patin ist eine Bezirksbeirätin vom Bezirksrat Süd. 

Die Ideen wurden mit verschiedenen Schlagwortlisten präsentiert. 

 

Gruppe 6 (8-9 Jahre) 

Die Kinder wünschen sich die Neugestaltung des nahegelegenen Bolzplatzes. Sie regen an, 

Hängematten zum Chillen aufzuhängen, einen Wasserspielplatz anzulegen, mit Trinkmöglichkeit für 

die Sportler*innen, eine Kletterwand, ein Schachbrett mit großen Figuren. Die Büsche und Hecken 

sollen erhalten bleiben, auf dem Platz sollen Bäume als Schattenspender gepflanzt werden. 

Pate ist ein MA vom Garten, Friedhofs- und Forstamt, Zuständigkeit Fildern/ Kaltental. 

Die Ideen wurden mit Plakaten, Fotos und Zeichnungen präsentiert. 

 

Gruppe 7 (11-14 Jahre) 

Die Kinder setzen sich im Rahmen eines Theaterworkshops mit ihrem Stadtteil auseinander. Ihre 

Ideen für den Stadtteil sind die Installation von Solarbänken an Orten, die Treffpunkt für junge Leute 

sind, mehr inklusive Angebote für Kids, sichere Radwege, kostenloser ÖPNV und kostenfreie Räume 

für Jugendliche, um zu proben, sich zu treffen, zu feiern. 

Patin ist eine MA vom Kinderbüro. Die Ideen wurden als kleine Improtheatershow präsentiert. 

 

 

. 



 
 
 
 
 
 
 

An  Absender     
 (Institution, Ansprechpartner/in, Adresse, Tel., E-Mail) 

Landeshauptstadt Stuttgart 
Jugendamt 
Kinderförderung und Jugendschutz 
51-00-25 
Katrin Hanczuch-Hilt 
Hauptstätter Str. 68 

 
oder:  
E-Mail: katrin.hanczuch-hilt@stuttgart.de 

 
 
 
 

Das ist unser Thema/ Anliegen:   
 
 
 

Kurzbeschreibung :    
 
 
 
 
 
 

Für die Präsentation b rauchen wir 
Folgendes (z.B. techn. Geräte, 
Stellwände, Tisch, etc.): 

 

 

Anzahl der Kinder, die am 
Kinderforum teilnehmen: 
  

 

Alter der Kinder (von / bis): 
 

 

Anzahl  der Begleitpersonen : 
  

 

Sonstiges:  
 

 
 
 
 
 
 

 

Anmeldung zum Aktionstag am 01. Juli 2022 
Bitte baldmöglichst, spätestens bis 06. Juni 2022  zurücksenden. 

 





Botnang

     für Kinder 
mit Kindern 
    von Kindern

Kinderstadt Stuttgart

Stuttgart-Süd  

Freitag, 1. Juli 2022 | 14.30 bis 17 Uhr 
Jugendhaus Heslach  
Böblinger Straße 92  
70199 Stuttgart 
 
Kinder stellen ihre Ideen und Wünsche für den Süden Stuttgarts vor. 
Alle Kinder und Erwachsenen aus dem Süden sind herzlich zum  
Zuhören und Mitdenken eingeladen. 
 
Wir freuen uns auf einen spannenden Nachmittag! 
 
Veranstalter und weitere Informationen: 
Jugendamt, Telefon 0711 216-55895 und  
Bezirksvorsteher Raiko Grieb 
 
 

Aktionstag



Stuttgart-Süd  
Freitag, 1. Juli 2022 
14.30 bis 17 Uhr 
Jugendhaus Heslach 
Böblinger Straße 92 
70199 Stuttgart

     für Kinder 
mit Kindern 
    von Kindern

Kinderstadt Stuttgart

Aktionstag



   Veranstalter und weitere Informationen: Jugendamt, Telefon 0711 216-55895 und Bezirksvorsteher Raiko Grieb

Herzliche Einladung

Liebe Kinder, 
was sind eure Vorstellungen zum Stuttgarter Süden?  
Was gefällt euch und wo würdet ihr gerne etwas  
ändern? Beim Kinderforum habt ihr die Gelegenheit, 
eure Ideen und Wünsche verschiedenen Fachleuten 
vorzustellen. 
 

 
Wenn ihr nicht mit einer Gruppe am Kinderforum  
teilnehmt, könnt ihr in der Stadtteilbibliothek Süd oder 
im Jugendhaus eure Ideen und Anregungen abgeben 
oder einfach am 1. Juli zum Aktionstag ins Jugend-
haus Heslach kommen. 
 

Wir freuen uns auf euch und eure Ideen!
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Presseinformation 

„Alles super im Süden?“ 
• Aktionstag am 1. Juli, 14.30 bis 17 Uhr, Jugendhaus Heslach 

• Kinder präsentieren und diskutieren ihre Ideen für den Stuttgarter Stadtteil 

Stuttgart, 28. Juni 2022. Beim Aktionstag des Kinderforums Stuttgart-Süd präsentieren am 
1. Juli Kinder im Alter von fünf bis zwölf Jahren am Jugendhaus Heslach ihre Ideen für den 
Süden. Und sie diskutieren mit Fachpublikum – direkt, live und auf Augenhöhe. 

Jede Kindergruppe präsentiert an einem eigenen Stand ihre Vorschläge. Mit im Gepäck kön-
nen Plakate, selbst gebaute Modelle oder Fotowände sein. Den Gruppen werden an diesem 
Tag Patinnen und Paten zur Seite gestellt – Experten aus Verwaltung oder Politik, die sich 
für die Umsetzung der Ideen einsetzen. Für das leibliche Wohl sorgt das Café des Jugend-
hauses, für die gute Stimmung der Clown Fanelli. 

Der Aktionstag ist Abschluss eines Kinderforums. Dieses Format bietet eine besondere Mög-
lichkeit der Kinderbeteiligung. Kinder aus Kitas, Grund- und weiterführenden Schulen erfor-
schen ihr direktes Lebensumfeld und entwickeln in diesem Fall nach dem Motto „Alles super 
im Süden?!“ Ideen, wie ihr Stadtteil kinderfreundlicher gestaltet werden kann. 

Kinderforen bieten Kindern die Möglichkeit, ihren Stadtteil auf Kinderfreundlichkeit hin zu 
prüfen. Sie sind eine Form der Beteiligung, bei der Kinder als Experten in eigener Sache 
wahrgenommen werden und ihr Umfeld direkt mitgestalten können. Sie sehen ihren Stadtteil 
mit eigenen Augen und entdecken Details, die Erwachsenen verborgen bleiben.  

Das Format „Kinderforum“, das es in Stuttgart bereits seit 2005 gibt, wurde im Jahr 2017 
verbindlich vom Gemeinderat beschlossen und wird seitdem regelmäßig in verschiedenen 
Stadtteilen angeboten. Das Kinderforum Süd wird in deisem Jahr vom Jugendamt in Koope-
ration mit dem Projekt „Junges Engagement im Quartier“ des Diakonischen Werks Württem-
berg organisiert und veranstaltet. Es wird unterstützt vom Bezirksbeirat Süd, vom Jugend-
haus Heslach, vom MüZe, vom Gebrüder-Schmid-Zentrum sowie dem Kinder- und Familien-
zentrum Bachwisenstraße der Diakonie Stetten.. 

Im Frühjahr 2023 wird es ein Nachtreffen mit den Patinnen und Paten geben, bei dem die 
Verantwortlichen darüber berichten, ob und inwieweit die Anliegen der Kinder bereits umge-
setzt sind. Wichtig dabei ist, dass alle Anliegen ernsthaft geprüft werden. Sind Ideen nicht 
oder noch nicht realisierbar, muss dies transparent und für die Kinder nachvollziehbar kom-
muniziert werden. 

Das Diakonische Werk Württemberg 

Die Diakonie Württemberg ist die soziale Arbeit der Evangelischen Landeskirche in Württemberg und der Freikir-
chen. Das Diakonische Werk Württemberg mit Sitz in Stuttgart ist ein Dachverband für 1.400 Einrichtungen und 
Dienste mit mehr als 50.000 hauptamtlichen und 35.000 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Sie 
begleiten Kinder, Jugendliche und Familien, Menschen mit Behinderungen, alte und pflegebedürftige Menschen, 

Presse und Kommunikation 

Claudia Mann 
Pressesprecherin 

28. Juni 2020 
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Arbeitslose, Wohnungslose, Überschuldete und andere Arme, Suchtkranke, Migranten und Flüchtlinge sowie 
Mädchen und Frauen in Not. Täglich erreicht die württembergische Diakonie über 200.000 Menschen. Das Dia-
konische Werk Württemberg ist ebenfalls Landesstelle der Internationalen Diakonie, Brot für die Welt, Diakonie 
Katastrophenhilfe und Hoffnung für Osteuropa. 

Bundesweit sind rund 525.000 hauptamtlich Mitarbeitende und etwa 700.000 freiwillig Engagierte in der Diakonie 
aktiv. Der evangelische Wohlfahrtsverband betreut und unterstützt jährlich mehr als zehn Millionen Menschen in 
Deutschland. 
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Ziele: 

• Nach dem Kinderforum steht fest, wo ein Bedarf an Verbesserungen im öffentlichen Raum 
und im Lebensumfeld der Kinder im Stadtteil besteht. 

• Es gibt verantwortliche Pat/innen, die sich für die Umsetzung der Verbesserungsvorschläge 
und Ideen der Kinder einsetzen. 

Zielgruppe: 

• Kinder zwischen ca. 5 und ca. 12 Jahren 

Projektbeteiligte: 
Einrichtungen und Institutionen, die mit Kindern arbeiten: 
• Schulen, Gruppen der Schulkindbetreuung, Kindertageseinrichtungen, Einrichtungen der 

offenen Kinderarbeit, mobile Jugendarbeit, Kirchengemeinden, Spielmobil, Vereine, 
Stadtteilbücherei… 

Potenzielle Pat/innen aus verschiedenen Fachämtern sowie anderen Einrichtungen und 
Institutionen: 
• Bezirksvorsteher/in und Kinderbeauftragte aus dem Stadtteil, Kinderbeauftragte der Stadt 

Stuttgart, SWSG, Fachleute aus der Verwaltung, je nachdem, welche Themen behandelt 
werden (Garten- und Friedhofs- und Forstamt, Tiefbauamt, Polizei, Amt für Stadtplanung, 
Amt für öffentliche Ordnung, Sportamt, Jugendamt, …) 

• Andere Personen, die sich für die Weiterverfolgung der Ergebnisse verantwortlich fühlen 
(z.B. Bezirksbeirät/innen, Lehrer/innen, Eltern, Pfarrer, Vereine …). 

Finanzierung: 
Für das Kinderforum steht ein Etat von 5000,- Euro zur Verfügung:  
• Für die Durchführung des Kinderforums sowie  
• Für die Umsetzung erster Maßnahmen. 

Für die Umsetzung weiterer und größerer Ideen stehen weitere Finanzierungsmöglichkeiten zur 
Verfügung: 
• Kleinere Beträge: aus den laufenden Haushaltsmitteln der Fachämter und anderen 

beteiligten Institutionen, 
• Größere Beträge: müssen in den Haushalt eingestellt werden. 

Rechtsgrundlagen: 
§ 41a Gemeindeordnung, § 1 und § 8 SGB VIII, UN-Kinderrechtskonvention 

Projektverantwortung: 
Die Projektverantwortung liegt beim Jugendamt, Dienststelle Kinderförderung und 
Jugendschutz und dem/der Bezirksvorsteher/in des jeweiligen Stadtbezirks. 
Ansprechpartner/innen sind Ulrike Tamme, Ulrike Kieninger und Judith Guldin, s.u. 

Kurz-Konzeption
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Projektschritte und Zeitplan beispielhaft: 

Projektschritte Zeitplan

Schritt 1        Gründen einer Projektgruppe 

• Einladung an alle potenziell interessierten und wichtigen Personen zu 
einem ersten Vorbereitungstreffen.  

• Installation einer Projektgruppe zur Vorbereitung des Aktionstages. 

ca. 5-6 Monate 
vor dem 
Aktionstag 

Schritt 2 Stadtteil erforschen 

• Kinder erforschen ihren Stadtteil mit verschiedenen Methoden unter 
fachlicher Anleitung aus den Einrichtungen im Stadtteil. 

• Die daraus entstehenden Ideen, Wünsche und Anregungen werden 
für eine Präsentation am Aktionstag vorbereitet. 

• Der Aktionstag wird vorbereitet. 

ca. 1-2 Monate 
vor dem 
Aktionstag 

ab Entscheidung 
für ein Kifo 

Schritt 3 Aktionstag 

• Die Beiträge der Kinder werden mit Unterstützung von Erwachsenen 
vorgetragen. Dabei können verschiedenste Formen gewählt werden 
(z.B. Film, Theater, Vortrag, Ausstellung, ...). Durch den Aktionstag 
führt eine externe Moderation. 

• Die Anliegen der Kinder werden protokolliert und an verantwortliche 
Pat/innen übertragen, die sich für die Umsetzung der Ideen 
engagieren und sie im Sinne der Kinder weiterverfolgen. 

Schritt 4 Transfer der Ergebnisse in den Stadtteil 

• Die Ergebnisse des Kinderforums werden im Stadtteil, z.B. in Form 
einer Ausstellung, bekannt gemacht.  

• Die Ergebnisse werden in der Einwohnerversammlung vorgestellt, 
wenn es terminlich möglich ist.   

möglichst bald 
nach dem 
Aktionstag 

Schritt 5 Nachbereitung 
Umsetzung der Ergebnisse: 

• Es findet ein Nachbereitungstreffen mit den Pat/innen statt, bei dem 
über den Stand der Ergebnisse und die Weiterverfolgung der Anträge 
informiert wird. 
Kinder informieren: 

• Alle Kinder, die beim Kinderforum mitgemacht haben, werden in der 
Regel in Form einer Kinderzeitung über die weitere Behandlung ihrer 
Ideen informiert. 

• Nicht alle Kinderwünsche können und müssen erfüllt werden, jedoch 
sollten die Anliegen zeitnah auf ihre Realisierung überprüft und 
zumindest teilweise verwirklicht werden. Sind Ideen nicht realisierbar, 
so muss dies transparent und für die Kinder nachvollziehbar gemacht 
werden. 

ca. 4-5 Monate 
nach dem  
Aktionstag 



                                                    Stuttgart Süd 
 
 
Am Freitag,  den 1. Juli 2022, von 14.30 bis 17 Uhr, findet der Aktionstag des Kinderforums Süd 
im und am Jugendhaus Heslach statt. 
 

„Kinderforen“ sind eine Form der Kinderbeteiligung, bei der die Kinder Ihren Stadtteil aus ihrer 
Sicht auf Kinderfreundlichkeit untersuchen und Ideen sowie Vorschläge zur Verbesserung ein-
bringen. Die Anliegen werden bei dem Aktionstag von den Kindern präsentiert und an 
verantwortliche Erwachsene übergeben, die sich als Pat*innen für die Umsetzung der Anliegen 
einsetzen. Das Kinderforum wird vom Jugendamt und dem Bezirksvorsteher Herrn Grieb in 
Kooperation mit Kindertageseinrichtungen, Schulen und Einrichtungen für Kinder aus dem 
Stadtbezirk veranstaltet. 

 
Einverständniserklärung  
 
(Name des Kindes)……………………..………………….…………….. 
 
 
(Einrichtung) ………………………………………..……………………………………………………… 
Die Kinder werden von den Lehrer*innen/ Erzieher*innen der Einrichtung begleitet. 

 
� Einverständniserklärung für die Teilnahme am Kinder forum 

 

Hiermit erkläre ich mich einverstanden, dass mein Kind am Kinderforum Stuttgart Süd 
teilnimmt, das am 01. Juli 2022 am und im Jugendhaus Heslach, Böblinger Str. 92, 
stattfindet. 

 

� Einverständniserklärung für die Nutzung von Fotos o hne Namensnennung 
 

Hiermit erkläre ich mich einverstanden, dass Fotos, die während der Veranstaltung von 
meinem Kind gemacht werden, im Kontext des Kinderforums für folgende Berichte, 
Präsentationen und Publikationen verwendet werden dürfen: 
 

� Veröffentlichung im Stadtteil (Schautafeln, Aushang vom Bezirksbeirat)  

� Veröffentlichung im Rahmen eines Presseartikels in den örtlichen Zeitungen 

� Veröffentlichung auf der Homepage der Stadt Stuttgart, des diakonischen Werkes 
und der „Kinderbeteiligung Stuttgart“  

� Veröffentlichung in der speziellen Kinderzeitung zum Kinderforum 
 
Nicht Zutreffendes bitte streichen. Fotos werden oh ne Angabe von persönlichen Daten 
veröffentlicht. 

 

Eine einmal gegebene Einwilligungserklärung können Sie jederzeit widerrufen.  
Am besten schriftlich beim Jugendamt, Dienststelle Kinderförderung und Jugendschutz, 
Hauptstätter Str. 68, 70178 Stuttgart. 
 

 
 
...............................................................  ………….…...................................................................................................... 

(Datum)    (Unterschriften der Sorgeberechtigten)* 
 
 
* Die Unterzeichnung hat immer durch alle vorhandenen Personensorgeberechtigten zu erfolgen, es sei denn die 
personensorgeberechtigten Eltern leben getrennt und das Kind hält sich mit Einwilligung des einen Elternteils oder auf Grund einer 
gerichtlichen Entscheidung gewöhnlich bei dem anderen Elternteil auf. In diesem Fall genügt die Unterschrift desjenigen Elternteils, 
bei dem sich das Kind aufhält. 



  

Stuttgart 
Süd 

  

Wir schaffen es zusammen! 
 
Unsere – Idee (mehr Platz ist auf der Rückseite):  
 
 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
Unsere Schule/ Kita/ Gruppe heißt: 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
Ansprechpartner/in, Telefon und E-Mail 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
Ich werde mich mit den Kindern in Verbindung setzte n und mich für eine 
Lösung für Ihr Anliegen engagieren: 
 
Name des Paten/ der Patin: 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
Telefon und E-Mail: 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
Amt/Institution/Funktion: 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
 
__________________________   _____________________________ 
Unterschrift Pat/in      Unterschrift Kinder 

       (mehr Platz ist auf der Rückseite) 
 
__________________________   _____________________________ 
Unterschrift Kinder      Unterschrift Kinder 

 

VIELEN DANK! 



  

Stuttgart 
Süd 

  
 

Zusatzseite: 
 
mehr Infos zur Idee: 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
 
 
 
__________________________   _____________________________ 
Unterschrift Kinder      Unterschrift Kinder 
 
__________________________   _____________________________ 
Unterschrift Kinder      Unterschrift Kinder 
 

 



 

Bilder zum Aktionstag 
 
 

 
Begrüßung auf der Bühne 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kindergruppe bei Kurzpräsentation ihrer Ideen auf Bühne 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
Markt der Ideen 
 
 
 

 
Markt der Ideen 
 
 
 



 

 
 
 

 
Präsentationsstand einer Kindergruppe 
 
 

 
Präsentation der Ergebnisse der Fragebögen 



 

 
Kinder bei Ergebnispräsentation mit Patin auf Bühne 
 
 

 
Pantomimische Darstellung ihrer Ideen durch Kinder von Props e.V. 
 
 



 

 
Clown Farnelii 
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Bilder vom Beteiligungsworkshop Grundschule Kaltental 
 
 

 
Kennenlernen/ Erkunden am 29.04.22: Dialogwand   
 
 

 
Ideensammeln II am 20.05.22: Sozialraumbegehung 



 

 
Auswählen am 03.06.22: Abstimmen über die Ideen 


